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der Geiſt der Verſtändigung. 


Bolſchafter Schurman und Außenminiſter Strefemann Ehrendolloren 
von heidelberg. — die Reden von hochpoliliſcher Bedeutung. — 
Aechkung des Krieges. 


Dr. Streſemann und Botſchafter Schur ⸗ 
mann weilten am Sonnabend in Heidelberg, 
weil die alte deutſche Univerſität dieſe beiden 
Staatsmänner mit dem Ehrendoktor auszeich⸗ 
nen wollte. Die . erfolgte in An⸗ 
weſenheit des geſamten Lehrkörpers und der ſtu⸗ 
dentiſchen Korporation, die mit ihren Fahnen er⸗ 
ſchienen waren. Nach einem einleitenden Muſik⸗ 
ſtück ergriff zunächſt der Rektor der Univerſität, 
Se. Magnifizenz Prof. Dr. Dibelius das 
Wort, der die Bedeutung dieſer Feier hervorhob, 


und verkündete, daß dieſe Auszeichnung von ſym⸗ 
boliſcher Bedeutung ſei. Exzellenz Schurmann 
iſt bekanntlich Student in Heidelberg geweſen und 
hat auch das Lied „Alt Heidelberg du 
em e“ ins . übertragen. Nach dem 
ſtürmiſchen, ſtudentiſchen Beifall ergriff der Dekan 
der Univerſität, Prof. Dr. Andreas, das Wort 


an die beiden 


u einer beſonderen Anſprache an di | 
— Ehrendoktoren der Univerſität Heidel⸗ 
erg. 


Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 


| Dr. Schurman, 


voll bewußt fei, die ihm die philoſop iſche Fakul⸗ 
tät dieſer 3 und ruhmreichen Univer⸗ 
ität zuteil werden ließ. Dr. Schur man ſchilderte 
dann ſeine Univerſitätsjahre in 
Deutſchland. Er ging zuerſt als Student 
nach Heidelberg, wo er in die Gedankengänge 
Kants, Goethes und Dürers eingeführt wurde. 
Beſonders ſchloß er ſich an Cuno 81 cher an, den 
er als den logiſchſten, klarſten und glänzendſten 
Darleger und als den größten n Red⸗ 
ner bezeichnete, dem er je zuhörte. In Berlin 
und Göttingen arbeitete er unter verſchiedenen 
berühmten Lehrmeiſtern und trat in ein perſön⸗ 
liches Verhältnis zu Zeller, Helmholtz und Momm⸗ 
ſen. In Zeller fand er das vo ſtändigſte Ideal 
eines deutſchen Gelehrten, wie er ihn ſich ſchon 
in Amerika vorgeſtellt hatte. S 

Seine beſondere Liebe blieb aber Heidel- 
berg, deffen wunderſchöne Umgebung ihm jo 
viele Tage reinſten Naturgenuſſes gewährte, f 
daß er in jedem Jahr, das er als Botſchafter 
in Deutſchland verbrachte, der alten Univerſitäts⸗ 
ſtadt einen Beſuch abſtattete. Dr. Schurman trug 
dann das alte Lied „Alt⸗Heidelber 
in engliſcher eee die er ſelbſt 
verfaßt hatte, vor. Aus allen dieſen Erinnerungen 
heraus ſei die Verleihung des Ehrendoktors bon 
ſeiner erſten Almamater in Deutſchland für ihn 
von höchſtem Wert. 

Jviſchakter Dr. Schurman — dann fort: 
meinewiſchen haben Sie den Titel eines Dr. h. e. 
5 guten Freunde Dr. Streſemann, dem 
10 wengenden deutſchen Außenminiſter und (wie 
PRABER ‚er nicht anweſend wäre, hinzufügen 
Staats „einem der allererſten aufbauenden 
40 er en der Welt, verliehen. Es ift mir ein 
felte Bi Vergnügen, zuſammen mit Dr. Streſe⸗ 
Aan zu ſein und, meine Herren, Sie wer⸗ 
5 w a hat mißberſtehen, wenn ich hinzufüge, 
Er noc die Sie mir heute zuteil werden 
laſſen, BER der Herbert wird durch die Ver- 
bindung mit der ähnlichen Ehrung, die Sie gleich⸗ 
zeitig ihm zuteil werden lasen. £ 

Glücklich in Heidelberg durch 
RR vereint, waren Herr Dr 


betonte in ſeiner Anſprache, daß er hi der Ehre 


se 
und ich auch in Berlin i N tefemann 
glücklich verbunden. Meuse bal mer wen 
Arbeit internationale n = 
genommen. Der Herr Staatsſekretär Kelle hat 
bekanntlich den Regierungen der Großmä chte le 
Entwurf eines vielſeitigen Vertrages ede 
Aechtung des Krieges Aberfandt 2 8 
Fortſchritt der Wiſſenſchaft iſt ſo weit ebiehen 
daß es in Zukun keiner Nation erlaubt fein darf, 
im Kriege die Kräfte der Natur, deren Deport. 
Wire und Ausnutzung die Menſchheit durch die 
iſſenſchaft gelernt hat, zu verwenden. 

Der Weltkrieg mit ſeiner ungeheuren An⸗ 
häufung von Blutvergießen und Schrecken war ein 
Krieg der Phyſik und Technik, der Wiſſenſchaft und 
der Finanz. Wenn ein neuer Krieg entſteht, wer⸗ 
den noch zu dieſen Kräften die Machtmittel einer 
ungeheuer entwickelten 1 und neuer Bien- 
aften, die in der Zwiſchenzeit durch den Geiſt 
und die Forſchung der Menſchheit entſtanden ſind, 
hinzukommen. Es wird dann zweifellos möglich 
ſein, Städte mit ihrer MIT lone n 


völkerung zu vernichten und Verwü⸗ 
tung über grenzenloſe Flächen 
fruchtbarer Felder und Ernten auss 


zubreiten. Und die Erfahrung lehrt, daß 
Kriegführende alles tun werden, was fie können, 
um die Macht ihrer Feinde zu brechen. Aber kann 
man das anders beſchreiben als eine Rückkohr 
der Rationen zum Barbarismus oder 
gar zum Zuſtand der Wilden? Wenn die 
meuſchliche Ztviliſatton und Kultur fortbeſtegen 
foken, muß daher der Krieg geächtet werden. Das 
ameritaniſche Abkommen gegen den Krieg ſchlägt 
rer daß zunächſt die Großmächle und 
Ta alle anderen Nationen auf den Krieg als em 
Mittel nationaler Politik verzi ren und über: 
eintommen, ihre Streitigkeiten auf fried⸗ 
lichem Wege zu erledigen 


ich in immer ſteigendem Maße 


Das iſt der Vorſchlag, den ich die Ehre hatte, 
namens meiner Regiexung am 13. April Herrn 
Dr. Streſemann zum Zwecke der Erwägung durch 
die Deutſche Regierung zu unterbreiten. Am 
27. April benachrichtigte mich Herr Dr. Streſe⸗ 
mann, daß ſeine Regierung die Frage mit der der 
außerordentlichen Wichtigkeit der Angelegenheit 
angemeſſenen Sorgfalt geprüft hatte und daß ſie 


bereit fei, einen Pakt gemäß dem Vorſchlage 


der Regierung der Vereinigten Staaten zu 


ſchließen und zu dieſem Zwecke in die erforder⸗ 


lichen Verhandlungen mit den in Frage kommen⸗ 
den Regierungen zu treten. 

Während der drei Jahre, die ich als Bolſchaſter 
der Vereinigten Stääten in Deutſchland bin, bin 
von der Aehnlich⸗ 
keit der grundlegenden internationalen Idee der 
Regierungen und der Völker unſerer beiden Län⸗ 
der durchdrungen worden. Und jetzt iſt die Iden⸗ 
tität ihrer Stellungnahme zu der großen Frage 
der Aechtung des Krieges ein weiteres Beiſpiel 
und eine weitere Vejtätigung dieſer internatio- 
nalen Kameradſchaft. X 

Deutſchland und die Vereinigten Staaten mar⸗ 
eren pot ware in einem großen und edlen 
Abenteuer für die Sache der menſchlichen Kultur. 
Ich hoffe ernſtlich und erwarte auch zuverſichtlich, 
daß alle Nationen der Welt ſich bald dieſem glor⸗ 
reichen Zuge anſchließen werden. Univerſelle Zu⸗ 
ammtenarbeit in der Sache des Friedens wird 
ich an und für ſich ſchon als ſchöpferiſch und 

ördernd für die internationalen Freund- 

chaften erweiſen. ; 


Nach der mit großem Beifall aufgenommenen 
Anſprache des amerikaniſchen Botſchafters Schur⸗ 
man ergriff 

Außenminiſter Dr. Streſemann 


das Wort zu ſeiner Anſprache. Nach herzlichen 
Dankesworten führte er weiter aus: 

„Es iſt mir eine hohe Ehre, in den Kreis der⸗ 
jenigen einzutreten, die mit dieſer Univerſität 
verbunden ſind, ganz beſonders auch deshalb, weil 
mir dieſe Ehre zu gleicher Zeit und nicht nur in 
einem rein äußerlichen Zuſammenhang mit meinem 
verehrten Freund, dem Botſchafter der Vereinigten 
Staaten, zuteil wird. Ich erblicke darin nicht nur 
eine von mir mit befonderer Dankbarkeit empfun⸗ 
dene Anerkennung außenpolitiſchen Wirkens, ſon⸗ 
dern darüber hinaus ein Bekenntnis der 


Wiſſenſchaft zu dem Glauben an die 


Idee als entſcheidenden Faktor im ge” 
ſchichtlichen Leben der Völker. Auf zwei 
große Ideen weiſt die Urkunde hin, in der die 
Kommiſſion ihren Beſchluß begründet hat: „Das 
Recht der Nationen auf Leben und Freiheit“ und 
„Die geiſtige Annäherung und friedliche Ver⸗ 
ſtändigung der Völker“. Damit iſt ausgeſprochen, 
daß dieſe beiden Probleme nicht im Gegenſatz zu⸗ 
einander ſtehen, ſondern einander ergänzen, ja, 
einander geradezu bedingen. 

Es iſt ein unſeliges Miß verſtändnis, das 
Nationale und das Internationale als 
Gegenſatz hinzuſtellen und mit dem Begriff des 
Internationalen den Vorwurf des Nicht⸗ 
nationalen zu verbinden. 

Damit möchte ich in keiner Weiſe jenen poliz 
tiſchen und geiſngen Strömungen das Wort ſpre⸗ 
DEN, die ſich auf der Anficht aufbauen, als wenn 
is Internationale das Höhere der Geſtaltung 
Ae e Da’eins darſtelle und die in dem 
best A nur eine vorläufige Form ſehen, dazu 
ehen 2 ereinjt in der jüngeren Form aufzu⸗ 
5 155 Ta as ijt ein ſchwerwiegender Irrtum. Auch 
ch we achiner ed 
Keen ſind Eti 895 Blutſtrömen löſen, die fein 
Volkes. © LE rund der Traditionen 
Volkes. Die größten Denter und Dichter, die allen 
Völkern Großes und Mächtiges zu ſagen hatten, 
haben das Höch ſte ihrer Kraft nur da ge⸗ 
geben, wo ſie im nationalen Boden wur⸗ 
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zelten. Ebenſo wird niemals eine Weltorganiſa⸗ 
tion aufzubauen ſein ohne die feſte natürliche Grund⸗ 
lage, die in den zu nationalen Staaten zuſammen⸗ 
geſchloſſenen einzelnen Völkern beſteht. 

Wer die Vereinigten Staaten von Europa 
aufbauen will auf irgendeinem Menſchheitstypus, 
der feinem thevretiſchen Denken vorſchwebt, der ver- 
kennt die realpolitiſche Entwicklung der 
Dinge und ſtößt diejenigen zurück, die in der wirt⸗ 
schaftlichen und politiſchen Verbundenheit jelbftän- 
diger Völker einen Fortſchritt zu ſehen vermögen. 

So ergibt ſich eine doppelte Aufgabe für die 
internationale Politik und in beſonderem Maße 
für die deutſche Politik die Sicherung eines freien 
gleichberechtigten Deutſchlands mit allen anderen 
Staaten zuſammen in eine ſtabile internationale 
Form.“ 

Dr. Streſemann gab einen e er Abriß 
der Friedensbemühungen von Friedrich d. Gr., 
deſſen Armee in den langen Jahren des Friedens 
Bürge des friedlichen Zuſammenlebens der Völker 
habe ſein ſollen, bis Bismarck. Er ſagte: „Neue 
Wege der Friedens ſicherung hat dann erſt wies 
der Bismarck beſchritten. Bismarck ſtellte zuerſt 
die Machtpolitik in den Dienſt einer plan⸗ 
hemn Förderung des Zuſammenlebens 
der Nationen, indem er jeweils den Augenblick der 
milifäriſchen Niederringung eines fremden Staats- 
weſens, die Auswertung der der Machtpolitik ge 
gebenen Möglichkeiten auf ein Maß beſchränkte 
das nach menſchlichem Ermeſſen eine ſpätere Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Gegner von heute gejtatteie. 

Im Zuſammenhang ſolcher Erwägungen hat 
Bismarck fogar — wie viel zu wenig bekannt ift — 
eine für die damaligen Begriffe unerhört 


ale, Regelung des Minderheiten 

problems 1 
ins Auge gefaßt: Wir wiſſen nämlich aus den 
von der franzöſiſchen Regierung veröffentlichten 
Urkunden zur Vorgeſchichte des Krieges von 1860. 
daß Bismarck im Jahre 1864 bei den Friedens- 
verhandlungen mit Dänemark bereit war, der 
däniſchen Bevölkerung in Schleswig⸗ 
international gewähr⸗ 
leiſtetes Sonderrecht zuzugeſtehen 
unter der einzigen Bedingung, daß die verſprengte 
deutſche Minderheit in Dänemark Gegenſeitigkeit 
genießen ſollte. Bekannt iſt Bismarcks weitaus⸗ 
ſchauende Vorbereitung einer deutſch⸗öſterreichiſchen 
Verſtändigung bei den Nicolsburger Verhandlungen. 
Die gleichen Geſichtspunkte leiteten Xismard 
ſchließlich auch mitten im größten Triumph der 
deutſchen Waffen vor Paris. Man kann 
in Hannotaux' Darſtellung dieſer Vorgänge nach⸗ 
leſen, was die „Regierung der Nationalen Wer- 
ſtändigung“ an Friedensbedingungen von Preußen⸗ 
Deutſchland erwartete: Neben der als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angeſehenen Zahlung einer Kriegsent⸗ 
ſchädigung und der Rückgabe Elſaß⸗Lothringens 
war man vor allem auf drei Bedingungen gefaßt: 
Auslieferung der Flotte, Abtretung der Kolonien, 
Beſchränkung des franzöſiſchen Rüſtungsſtandes. 
Bismarck hat ſich auf ſolche Wege nicht eingelaſſen, 
weil er überzeugt war, daß die Stimmung des be⸗ 
ſiegten Gegners unheilbar vergiftet würde, und 
wie bei den Waffenſtillſtands⸗ und Friedensverhand⸗ 
lungen, ſo hat er auch ſpäter ſich immer von den 
gleichen Geſichtspunkten leiten laſſen. 

Es iſt vielleicht nicht zu gewagt, die Behauptung 
aufzuſtellen, daß, wenn Bismarck in den ent⸗ 
scheidenden Jahren nach der Reichsgründung in den 
Kabinetten der enropäiſchen Großmächte gleich 
geſinnte Staatsmänner vorgefunden 
hätte, ſchon damals eine organiſatoriſche Zuſam⸗ 
menarbeit im Dienſte des Friedens erreicht 
worden wäre. 

Die Generation nach Bismarck hat ſeine Politik 
nicht mehr verſtanden. Für eine aufrichtige, von 
Hintergedanken freie und in klarer Erkenntnis des 
ureigenen Intereſſes jeder einzelnen Macht vers 
folgten Politik der Verſtändigung waren die Ge⸗ 
müter noch nicht reif. Der Weltkrieg hat das 
gegenſeitige Mißtrauen ins Rieſenhafte vergrößert. 
E: zugleich in allen Völkern, krieg⸗ 
führenden und neutralen, die Erkenntnis zur Reife 
gebracht, daß es ſo nicht weiter geht, daß 
die Menſchheit und insbeſondere das alte Europa 
rettungslos der Zerfleiſchung verfallen würden, 
wenn es nicht gelingen ſollte, aus dem Syſtem der 
internationalen Anarchie, der unbeſchränkten Herr⸗ 
ſchaft des nationalen Egoismus, der Bündniſſe und 
Gegenbündniſſe herauszukommen. 

Mir liegt daran, in dieſem Augenblick die großen 
Grundlinien zu entwickeln, die für die deutſche 
Aufßtenpolitik in ihrem Beſtreben, zu einer Annähe⸗ 
rung und Verſtändigung der Völker beizutragen, 
maſigebend find. Mit der Vermeidung des Krieges 
muß der Aufbau derjenigen Inſtitutionen Hand in 
Hand gehen, welche unausführbar gewordene Ber- 
u auf friedlichem Wege abzuändern in der Lage 
ind. A 
Dieſe Wechſelverhältniſſe ſpiegeln ſich auch tat- 
ſächlich in der Geſchichte der letzten Jahre deutlich 
wieder, in der die wirtſchaftliche Verz 
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ſtändigung durch das Londoner Protokoll am 
Anfang ſteht, die Vereinbarungen zur Kriegs⸗ 
verhütung von Locarno nebſt Deutſchlands 
Eintritt in den Völkerbund ſich daran reihen und 
die Bemühungen zu einer weiteren geiſtigen 
Annäherung und zur Vereinigung politiſchen 
Konfliktſtoffes im Gange ſind. Gerade jetzt ſind 
wir wiederum Zeuge einer großen politiſchen 
Aktion, die beweiſt, wie die wirtſchaftliche und 
geiſtige Annäherung dem Gedanken der Verban⸗ 
nung des Krieges aus den Methoden internatio 
naler Politik förderlich iſt. Hat doch erſt die 
Entpolitiſierung des Reparations⸗ 
problems, wie ſie unter entſcheidender Mit⸗ 
wirkung der Vereinigten Staaten von Amerika in 
London zuſtande gekommen iſt, vermocht, die Ab⸗ 
neigung der Vereinigten Staaten gegen die ber: 
tragsmäßige Zuſammenarbeit mit Europa im 
Dienſte der Kriegsverhütung ſo weit zu über⸗ 
winden, daß wir heute die amerikaniſche Regie⸗ 
rung mit einem in großen und einfach klaren 
Linien gezeichneten Entwurf eines Weltpaktes 
per Aechtung des Krieges hervortreten 
ehen. 

Ein Vorſchlag, den man vor wenigen Jahrzehnten 
vielleicht noch als eine nicht ernſt zu nehmende 
Utopie und Ideologie kritiſiert haben würde, ſtellt 
ſich uns heute dar als ein Akt von größter 
realpolitiſcher Bedeutung. Gewiß gebe 
ich mich keiner Täuſchung Über die Schwierig⸗ 
keiten hin, die noch zu überwinden ſind damit 
der Kriegsächtungsplan der Vereinigten Staaten 
die Zuſtimmung aller der Mächte, auf die es an⸗ 
kommt, erhält. Aber auch hier gilt nach meiner 
Ueberzeugung der Satz: daß ein Weg nicht des⸗ 
halb falſch ijt, weil er nicht gleich glatt und 
eben zum letzterſtrebten Ziele führt.“ 


die ruſſiſche Proleſtnole 
an Polen. 


Auslieferung Wofciechowſkis 
wird gefordert. 
Warſchau, 7. Mai. (R.) In der Proteſt⸗ 
note, die der hieſige ruſſiſche Gejandte anläßlich 
des 1 auf Liſarew am Sonntag dem 
niſchen Außenminiſter überreichte, wird die Aus⸗ 
lieferung des Attentäters Wojciechowſki an 
Rußland mit der Begründung verlangt, daß Be- 
weiſe dafür vorlägen, daß der Anſchlag gegen den 
Geſandten ſelbſt geplant geweſen ſei. 
ie Unterſuchung unter den ruſſiſchen Emi⸗ 
ranten in Warſchau, Bialnitol, Wilna und ver- 
5 anderen Städten wird fortgeſetzt. 
nzwiſchen ſind noch drei weitere Perſonen ver⸗ 
haftet worden, ſo daß die Zahl der Verhafteten 
auf 16 geſtiegen iſt. Weitere Verhaftun⸗ 
gen jollen bevorſtehen. 
— — 


der neue Vojewode 
von Poſen. 


Warſchau, 6. Mai. (Pat.) Der „Monitor 
Polſti“ meldet, daß der Staatspräſident den Biss 
herigen Lemberger Wojewoden Dunin⸗Bor⸗ 
tomflizum Poſener Wojewoden unter 
gleichzeitiger Entlaſſung des Grafen Bninfli, egs 
nannt hat. 


| 
Kommt eine Amneſtie? 
Warſchau, 7. Mai. In einer der nächſten 


e fas des Miniſterrates ſoll die Frage 
einer Amneſtie für politiſche Gefan⸗ 
gene erörtert werden. Bekanntlich haben eine 
Reihe von Linksparteien Amneftier 
anträge eingebradt. 

K ᷑ ͤ PPP «.. 


Tages-Spiegel. 

Das „Echo de Paris“ zieht aus der Heidelberger 
Rede Dr. Streſemanns den Schluß, daß auf der 
Junitagung des Völkerbunds rates die Räumungs⸗ 
frage aufgerollt werden dürfte. 


In der ruſſiſchen Proteſtnote an Polen wegen des 
Anſchlags auf Liſarew wird die Auslieferung des 
Attentäters an Sowjetrußland gefordert. 

* 


Bei dem letzten Erdbeben in Anatolien ſind, wie 
nunmehr bekannt wird, in drei Städten nahezu 
800 Häuſer eingeſtürzt. Visher wurden 32 Leichen 
geborgen. ' 

* 
Bei einem Brande in einem ägyyptiſchen Land; 
ſtädtchen wurden 230 Häuſer zerſtört— 

* 


Ein Auto mit Pilgern hatte auf der Fahrt durch 
die Wüſte von Bagdad nach Beiruth den Weg ver- 
loren. Alle 20 Inſaſſen wurden tot aufgefunden. 


> Pofener Tageblatt < 


Die Warſchauer Vertreter der 
ausländiſchen preſſe in poſen. 


Poſen, 7. Mai. Die ausländiſchen Bericht⸗ 
erſtatter, die in der Nacht vom Freita um 
Sonnabend zum Beſuch der Poſener Male ier 
eingetroffen waren, beſichtigten die Ausſtellungs⸗ 
ſtände unter Leitung des Direktors Krzyzankie⸗ 
wicz. Beſonderes Intereſſe zeigten ſie für die Ab⸗ 
teilungen der Produktion ihrer Länder und für 
ſolche Artikel, die für ihre Länder Handelsbedeu⸗ 
tung haben. Nach dem Beſuch der Meſſe fand 
im „Bazar“ ein Diner ſtatt, bei dem im Namen 
der Meſſeleitung die Gäſte vom Direktor Krzy⸗ 
zankiewiez und im Namen des großpolniſchen 
Journaliſtenſyndikats von Redakteur Paſzkie⸗ 
wicz begrüßt wurden. Auf die Anſprachen 

antwortete in porniſcher Sprache der Korre⸗ 

ſpondent der „Times“, Herr Barker, deſſen 

Rede warmen Beifall fand. Nach dem Diner be- 

ſichtigten die Korreſpondenten in kleinen Gruppen 

die Stadt. Eine Gruppe beſichtigte das groß⸗ 
polniſche Muſeum, das im Auftrage des Landes⸗ 
ſtaroſten Begale eigens dazu geöffnet worden 

war. Es folgten dann als . 

das Rathaus und andere Bauten. Abends waren 

die Korreſpondenten bei der Vorſtellung in der 

Oper zugegen. Vor dem Mikrophon der Poſe⸗ 

ner Nadioftation ſprach im Namen der 

ausländiſchen Berichterſtatter ihr Senior, der 

Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“, Dr. 

Neter, der in feiner Rede feſtſtellte, daß er mit 
Befriedigung eine bedeutende Entwicke SR der 
Induſtrie und des Handels Polens in den letzten 
Jahren wahrgenommen habe. Er knüpfte daran 
die Ueberzeugung, daß Poſen auf dem Wege ſei, 
eine Handelsbrücke got en Dit und Weft zu wer⸗ 
den, und daß diefe Entwicklung über die Stabili- 
ſierung der eee zu einer gegen⸗ 
ſeiti en Annäherung der Völker führen werde. 

n den Nachmittagsſtunden wurde der Korre⸗ 
Monden der „Germania“, Graf kal rt n burg, 
von Sr. Eminenz den Kardinal⸗Primas Dr. 
Hlond empfangen. Am Sonntag machten die 
Norteſpondenten einen e um 

ie 


in den Nachmittagsſtunden ckreiſe nach 
Warſchau anzutreten. 
— . — 
Die polniſchen Parlamentarier 
in poſen. 


Poſen, 7. Mai. Am Sonnabend trafen etwa 
70 Abgeordnete und Senatoren zur Beſichtigung 
des Geländes der Landesausſtellung in 
Poſen ein. Die Vertreter der etzgebenden 
Körperſchaften wurden auf dem fe von 
Mitgliedern des Vorſtandes der Landesausſtellung 
in Perſon des Stadtpräſidenten Ratajſki, des 
Direktors Wachowiak, des Präſidenten der 
Landwirtſchaftskammer, Szulezewſki, von Dr. 
Konopiäſti und dem Stadtrat Robinſki 
begrüßt. Von hieſigen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren ſah man u. a. den Vorſitzenden der Poſener 
Stadtverordnetenverſammlung Senator Gedin» 
ger, ferner den Senator Dr. Seyda, den Abg. 
Trampezynſki, Dr. Michalkiewicetz, Dr 
und Dr. Chmielewſki. Die 


der Begrüßung auf dem Bahnhof gab der Vorſtand 
der Landesausſtellung auf dem Ba im 


ſie, ſich mit dem Fortſchritt der reitungs⸗ 
arbeiten der Landesausſtellung eingehend vertraut 
zu machen. Dr. Wachowiak hielt ein Referat 
über die Ziele der Landesausſtellung 
und es folgte ein Rundgang durch das Gelände, 
das für die Landesausſtellung vorgeſehen ift 
Mittags wurde von der Stadt zu Ehren der Gäſte 
ein Feſteſſen im Goldenen Saale des Rat⸗ 
hauſes gegeben. Anſprachen hielten baber der 
Stadtpräſident Ratajſki, der Senatsmarſchall 
Daſzyüſki und der Senator Gaſzynſki. 
Nach dem Feſteſſen begaben ſich die Parlamentarier 
zur Poſener Meſſe. Abends fand im „Palais 
Royal“ ein von der Direktion der Landesausſtellung 
gegebenes Diner ſtatt. Während des Diners hielt 
Dr. Wachowiak eine Anſprache, in der er be⸗ 
ſonders hervorhob, daß die Regierung von Anfang 
an dem großen Werke ihre Unterſtützung zuteil 
werden ließ. Der Staatspräſident habe das Pro⸗ 
tektorat übernommen und der Marſchall ſtehe an 
der Spitze des Ehrenkomitees der Ausſtellung. Vor 
einer Woche habe der Miniſter Kwiatkowſki 
ſeine aufrichtige Bewunderung der bisherigen 
Leiſtungen geäußert. Er ſehe im Eintreffen von 
Vertretern des Sejm und Senats einen Beweis 
dafür, wie ſehr die Kammern von der Sorge für 
die Landesausſtellung durchdrungen wären. Sena⸗ 
tor Roman führte in ſeiner Anſprache aus, daß 
die Landesausſtellung ein Beweis der Wereitichaft 
zum Kampfe um die Rechte der polniſchen Arbeit 
und der polniſchen Organiſation ſein werde. Nicht 
blinde Nachahmung, ſondern die dem Genie eigene 
Schaffensidee werden ein Antrieb für die unver⸗ 
brauchten Kräfte des Volkes ſein. Nach dem Diner 
begaben ſich die Gäſte nach dem „Teatr Wielki“ 
und „Teatr Polſki“, um in der Nacht nach War⸗ 
ſchau zurückzukehren. 


— — 


Auslieferungsankräge. 


Warſchau, 7. Mai. In der nächſten Sejm- 
gung ſoll ein Antrag der Wilnaer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf Auslieferung der kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Warſki, Bittner, Roſiak und 
Walnicki wegen Ruheſtörung bei 
handlungen im Prozeß gegen Mitglieder der weiß⸗ 
ruſſiſchen „Hromada“ eingebracht werden. Die 
Geſchäftsordnungskommiſſion des Sejm hat bis⸗ 
her noch keine Sitzung abgehalten und 
konnte deshalb auch ſchon vorher eingebrachte An⸗ 
träge auf Auslieferung der Abgeordneten Lew, 
Baczynſki und Sochacki noch nicht erledigen. 


‚mächtig an den Mitangeklagten Jacek für 4400 21 


Da ſzynſki übernommen. Unter den gekommen, daß es mit dem Prozeß jo nicht und dieſer Reiſe konſtruiert. Man war mitten im 
befanden ſich auch die deutſchen Abg. Ro⸗ ee könne. Vier Tage daure er heftigſten politiſchen Kampf, und da paſſierte es 
jumet, Pie ſch, Utta und v. Saenger. Nach ſchon, und zwei Angeklagte feien glücklich vernom⸗ Fournier, daß er davon ſprach, Poincaré wolle 


des 
zwei 
ge 


gi an ſich darſtellt, und zum andern auch die 
Leitung eines ſolchen Prozeſſes bildet, ſind die 


den Ver⸗ fÍ 


Nachfolger eines deutſchen Anſiedlers. 


die Liquidationsmaßnahmen. — Ein Analphabet als Zwangsverwalter. 


Die „Deutſche Rundſchau bringt folgenden Ge⸗ das Bezirkslandamt habe ſie ihm nur noch nicht 
richtsbericht aus Bromberg: N zugeſprochen. 


Recht eigenartige Methoden des Poſener Haupt⸗ e E 75 i x e e ee 2 
liquidationsamtes wurden geſtern durch eine inter» Inventar eigenmächtig zu verkaufen Die Ver⸗ 
eſſante Gerichtsverhandlung vor der zweiten Straf⸗ mern g s 


ge . leſung der Akten des Kreislandamtes ergibt, daß 
kammer des hieſigen Landgerichts beleuchtet. Als] dn 155 teh. 
ſich der deutſche Anſiedler Friedrich Frieden⸗ die Anſiedlung, beſtehend aus 61 Morgen, durch 


: f die Zwangsverwaltung total heruntergewirtſchaftet 
berg in Falkental, Kreis Bromberg, zur Aus⸗ ; A 2 j 
wanderung nach Deutſchland gezwungen ſah und wurde. Die Gebäude wären ſchadhaft, das Inven⸗ 


fein Gut verlaſſen hatte, wurde der polniſche Land⸗ tar ſei verdorben. Zwei Zeugen bekunden, daß für 


: ME : ; das Gut nicht einmal eine Pacht gezahlt wurde, 
wirt Jakob Stepie n aus Zielonke, Kreis Brom- x 4 f 
berg, durch den Landkommiſſar zum Zwangs⸗ was auch dung dar Landam bern anden murde] 


r 1 1 iſtiſcher Beiſitzer: r Si i t 
vermwalter eingefegt. Der Befehl zur Einſetzung (Luriſtiſcher Beiſitzer: „Alſo Sie erhielten das Gu 


, ichts. Haben 
des Zwangsverwalters ging vom Hauptliquidations⸗ umfonft, figen Darauf nnb gahlen. nich Poper 


A : : üd auf einer guten Wirtſchaft emporgearbeitet, und 
e gr Seeria or Bobs jet kann der Deutſche herumprozeſſieren und auf 
ii . ete Pr PT h 0 À ah 3 1 
dan Winiarſti war. die polniſche Wirtſchaft ſchimpfen!“) Ein Land 


wirt erklärt, daß bei der Uebernahme durch Stepien 
Dieſer mit amtlichen Vollmachten ausgeſtattete 


in kurzer Zeit zwei Kühe, zwei Schweine ein 
Zwangsverwalter Stepier hatte fih nun geſtern Pferd und ein Kalb krepierten. Das übrige Vieh 
gemeinſam mit einem gewiſſen Peter Jacek 


i an der Klauenſeuche erkrankt. Dieſes kranke 
wegen Betruges zu verantworten. Stepien 


ieh verkaufte Stepien dann ſchleunigſt. 

wird beſchuldigt, das geſamte Inventar] Der Staatsanwalt führte in feinem Plaidoyer 
des rechtmäßigen deutſchen Eigentümers eigen⸗ aus, daß gerade in den heutigen Zeiten Betrüge⸗ 
reten der verſchiedenſten Art an der Tagesordnung 
wären Derartige Betrügereien, wie ſie in dieſem 
Fall vorliegen, ſeien jedoch geeignet, dem Staat 
nicht nur im Innern, ſondern auch nach außen hin 
Schaden zuzufügen. Stepien hätte ſich wie eine 
wilde Gans in Friedenbergs Anſiedlung ein⸗ 
geniſtet. Dann nutzte Stepien die Abweſenheit 
Friedenbergs aus und verkaufte kurzerhand die 
Anſiedlung, vergaß aber nicht, das Geld in die 
eigenen Taſchen zu ſtecken. Auch der Ange⸗ 
klagte Jacek fand zwei Leichtgläubige und verkaufte 
die Anfiedlung mit „Verdienſt“ weiter. Indem die 
Angeklagten auf Betrug ausgingen, handelten ſie 
im vollen Bewußtſein der ſtrafbaren Handlung. 
Hierauf beantragte der Staatsanwalt für beide 
Angeklagten je ein Jahr Gefängnis. Der 
Verteidiger erbat Freiſprechung mit Rückſicht auf 
die niedrige Intelligenz namentlich des Stepien 
(die aber das Hauptliquidationsamt 
nicht hinderte, dieſem Analphabeten eine gut 
geführte deutſche Wirtſchaft angu: 
vertrauen. D. Red.). 

Das Gericht berückſichtigte dieſes Moment auch 
weitgehendst und verurteilte Stepien nur zu drei 
Monaten Gefängnis. Die Schuld des Jacek 
. Gericht nicht für erwieſen und ſprach 
i rei. Mir s 


verkauft zu haben. Jacek verkaufte es, obwohl 
er angeblich wußte, daß das Inventar nicht Eigen⸗ 
tum des Stevien war, an einen gewiſſen Jaku⸗ 
dowſki in Natel für 5500 z? weiter. Beide Mn- 
geklagte erklären, weder ſchreiben noch tlefen 
zu können. Daher fei ihnen vollſtändig un be ⸗ 
kannt geweſen, was das Wort Verwalter 
bedeutet habe. Stepien gibt an, daß der Land⸗ 
kommiſſar ihm das Gut „gegeben“ hätte, er es alſo 
als ein Geſchenk betrachtete. Drei Jahre lang 
„wirtſchaftete“ er dann auf dem Gute, bis 
er ſich gezwungen ſah, alles lebende und tote In⸗ 
ventar zu verkaufen! 


Der Angeklagte Jacek ſagt aus, Stepien hätte 
ihm ausdriiclich erklärt, daß das Gut mit Inventar 
ihm gehöre. Außerdem habe Stepien behauptet, 
daß er das Gut »verwirtſchafte!“ übernommen 
hätte. Hier 8 der Beiſitzer folgenden Einwurf: 
„Stepien erhielt die von einem Deutſchen gut be⸗ 
wiltſchaftete Anſiedlung, die er dann in kurzer Zeit 
verwirtſchaftete.“ Im Verlauf der Verhandlung 
bekundet ein Rechtsanwalt aus Nakel, daß er Ste⸗ 
pen ausdrücklich darauf aufmerkſam 
gemacht habe, von dem Verkauf zurückzu⸗ 
treten. Darauf hätte ihm St. erklärt, daß er 
de Anſiedlung von Friedenberg gekauft habe, 


der Prozeß in Kolmar. 
| Schwere Jufammenftöke. — 3 
/ ar et sue 
Prozeſſes losgelaſſen. Der Vorſitzende war ge⸗ burg 
ſtern, wie er Pater erzählte, zu der Ueberzeugung ] dem plötzlichen Entſchluß der Staatsanwaltſchaft 


Die „Köln. 


men. Man weiß nicht einmal, ob die Vernehmung 
weiten abgeſchloſſen iſt. An der Tatſache 
elt niemand im Saal, 1 Aa ſo nicht weiter⸗ 
n kann. Nur über die Mittel, aus der 
ckgaſſe herauszukommen, die einmal der Pro- 


reparer- les gaffes, die er begangen. Wieder 
ſchnellt der Staatsanwalt hoch und verlangt 
aß nahmen gegen den Anwalt wegen 
e Wieder ſtellt ſich 
heraus, daß kein Protokoll iſt. Der Gerichts⸗ 
ſchreiber kann den Exörterungen nicht folgen. 
Wieder zieht ſich der Gerichtshof zurück. 
Es gab überhaupt mehr Unterbrechung heute 
morgen als Sitzungsdauer. Als der Getichſshof 
wiederkommt, bringt er das fertige Urteil mit, und 
der Präſident ift, fo wenig = der Höhe, er 
nicht einmal den angeſchuldigten An⸗ 
walt hören will, was ihm jelbft die Mißbilli⸗ 
gung des Generalſtaatsanwalts einträgt. ours 
nier beſtellt jich feinen ältern Kollegen . n 
zum . Der hält eine groß angelegte 
glänzende Rede, zieht den Larouſſe heran. 

Der Präſident beſpricht ſich kurz mit den 
Aſſeſſoren und verlieſt das mitgebrachte Urteil: 
Ausſchluß Fourniersaufeinen Monat. 

Lebhafte Erregung entſteht im Saal; aber alle 
weitern Erörterungen ſchneidet er ab, bedeckt ſich 
und hebt die Sitzung auf, ſogar ohne 
anzugeben, wann ſie totta feet wer⸗ 
den forr Es iſt allerdings vereinbart, daß dies 
Montag früh 9 Uhr fein wird. Ein Anwalt ift 
alſo mattgeſetzt. Das iſt das Ergebnis des Vor⸗ 
mittags. In wirrem Durcheinander wird der Ger 
richtsfaal verlaſſen. Fournier verabſchiedet fid 
von den Angeklagten. : ; 


. iaaa 


Abrüftungsforderungen der Kirche. 


Die Jahresverſammlung des Weltbundes für 
Internationale Freundſchaftsarbeit der Kirchen 
die vom 26.—29. April in Heidelberg tagte, hat in 
der Abrüſtungsfrage folgenden Appell an die Regie⸗ 
rungen einſtimmig angenommen: „Die deutſche 
Vereinigung des Weltbundes für internationale 
Freundſchaftsarbeit der Kirchen erkennt es als eine 
rechtliche und ſittliche Verpflichtung 
der Staaten, die dem Völkerbund angehören und 
die den Verſailler Vertrag unterzeichnet haben, daß 
eine baldige Abrüſtung dem Frieden der Welt 
Bahn macht. Die deutſche Weltbundveveimgung 
ſieht es als eine Aufgabe der Kirchen Chriſti an, 
den Willen der Chriſten zum Frieden zu ſtärken 
und durch gegenſeitiges Vertrauen die Vereitſchaft 
der Völker zur allgemeinen Abrüſtung herzuſtellen.“ 

Ueber das wichtige Thema hatten, wie bereits 
berichtet, Univerſitätsprofeſſor D. Titius und 
Graf Bernſtorff referiert. Im Verlaufe der 
Tagung hielt ein ſehr wertvolles Referat der be⸗ 
kannte Prälat D. Schöll aus Stuttgart über 
den gegenwärtigen Stand der ökumeniſchen Be⸗ 
wegung. Sie erweitert den Geſichtskreis der Kir⸗ 
chen bedeutend und ſtärkt die evangeliſche Geſamt⸗ 
front für die gemeinſamen großen Aufgaben der 
Gegenwart. In der Frage der chauviniſtiſchen 
Schulbücher konnte der in der ökumemſchen Be- 
wegung feit Jahren tätige Profeſſor Dr. Siga 


nfähigkeit des Präſidenten zur 
. zweifellos geteilt. Die Verteidi⸗ 
gun gann heute früh mit einer allgemei⸗ 
nen Auseinanderſetzung, die nachher den 
ganzen Vormittag andauerte, gr den ee 
äußerlich weiterzubringen, wenn ſie auch innerli 
zur Klärung weſenlli beigetragen hat. 

Klein legte einen Antrag vor, die Vernehmung 
auf den Gegenſtand der Anklage zu be⸗ 
1 Man ſei doch hier nicht, um Fragen 

r ſchönen Künſte in den Theatern, um die Ge⸗ 
ſchichte e zu behandeln; man ſei 
nicht in der Verſammlung eines Autonomiſten⸗ 
klubs, um die ag s Vorausſetzungen der 
Autonomie zu klären, ſondern in einem Schwur⸗ 
gericht, das ein Verbrechen finden und be⸗ 
urteilen fole, Da platzt die Bombe. Der Prä⸗ 
ſident erzählt, wie oben erwähnt, 1 es ſo 
nicht weitergehe. Er bemühe ſich, die che zu 
vereinfachen; aber die Angeklagten redeten von 
Dingen, die 82 zum Prozeß gehörten, wie von 
dem Zuſammenſtoß in Kolmar, der doch die un⸗ 
mittelbare Veranlaſſung zur Gründung der 
Schutztruppe bilde. Der Generaljtdatd« 
anwalt ſtellt den Antrag, die tee ber 
Angeklagten zu unterbrechen und ſofort die 
Belaſtungs zeugen zu hören. 

Dagegen erhebt ſich einhelliger Widerſpruch 
der Verteidigung. Fournier ergänzt zu⸗ 
nächſt die Sache nach der politiſchen Seite, Jaegle 
lehnt den Antrag des Staatsanwalts ab, Berthon 
betont die ſtrafrechtliche Seite. Er weiſt auf Ar- 
tikel 315 der Strafprozeßordnung und erläutert 
die Elemente des Komplotts nach dem Geſetz, von 
denen immer noch keine Rede geweſen jei. 


Alles redet durcheinander. Die Sitzung wird 
aufgehoben. Nach der Pauſe erläutert Berthon 
die Schlußfolgerungen. 

Es geht nicht an, zwei Angeklagte zu vernehmen 
und dreizehn andre nicht. Es feien doch fünfzehn 
in das Komplott verwickelt. Man habe nach der 
S. . gefragt. Daran ſei nur einer be⸗ 
teiligt. Freigelaſſen habe man elf, die ausgerech⸗ 
net Mitglieder der Schutztruppe geweſen ſeien. 
Der Vorſitzende will trotzdem ſeine Methode 
fortſetzen, und es zeigt ſich, daß trotz der Ent⸗ 
laſſung bis Montag der erſte Belaſtungszeuge auf 
einmal da war. Wieſo? Das Zu fa mmen» 
piel! von Staatsanwaltſchaft und 
Gericht iſt offenbar. Fournier erhebt einen 
neuer Einſpruch und erinnert daran, da 
Poincaré ſchon im Februar angekündigt habe, da 
demnächſt in Kolmar ein Schwurgerichtsproze 
für werde, in dem es peinliche Ueberraſchungen 
ür die Elſäſſer geben werde, während doch erft 
im April der Ueberweiſungsbeſchluß ergangen, die 


bar den Augenblick 
jet, und ein Zuſammenhang zwiſchen 183 


mund⸗ Schultze berichten, daß in Frankreich 
auf Betreiben der franzöſiſchen Vereinigung des 
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen 
Schulbücher, die über barbariſche Kriegführung 
deutſcher Soldaten berichten, nunmehr außer Ge- 
brauch geſetzt würden. 

Die Ausſchußtagung war der Auftakt zu der 
großen kirchlichen Weltfriedenskonferenz, die in 
demſelben Ausmaß wie die Stockholmer Konferenz 
im Auguſt die ſes Jahres in Prag ſtattfinden ſoll 


— — 


das „Echo de Paris“ 
zur Rheiniand-Räumung. 


Paris, 7. Mai. (R.) Unter dem Eindruck von 
Dr. Streſemanns Heidelberger Rede 
entwickelt das „Echo de Paris“ die Auffaſſung, 
705 die Beſetzung des Rheinlandes vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt aus kaum ein nennens⸗ 
wertes Hemmnis für Deutſchland darſtelle. Da⸗ 
gegen wäre es unnütz, die moraliſchen Unan⸗ 
nehmlichkeiten leugnen zu wollen, die in berichte. 
denem Maße die Anweſenheit der franzöſiſchen 
Truppen im Rheinlande für Deutſchland bedeutet, 
Was die politiſchen Unannehmlichkeiten anbetreffe, 
die ſich aus der Beſetzung ergäben, ſo exiſtieren 
dieſe nur für die Deutſchen im unbeſetzten Ge⸗ 
biet. Unter den zahlreichen Oſterausflüglern, die 
ſich nach dem Rheinlande begaben, hätten ſich ſicher⸗ 
lich auch Wähler Streſemanns befunden. Wenn 
ſie wirklich vom Geiſt von Locarno beſeelt ſeien, 
ſollten ſie den Mut haben, die Wahrheit über die 
„Rheinlandsnot“ ihren Landsleuten zu ſagen. Es 
wäre eine ausgezeichnete Gelegenheit, um ihren 
aufrichtigen Wünſch für eine Annäherung kund 
zu tun. 

Das „Echo de Paris“ zieht aus der Heidelberger 
Rede Dr. Streſemanns die Schlußfolgerung, daß 
im Laufe der Ratstagung im Monat Juni die 
Räumungsfrage aufgerollt werden dürfte 
Streſemann würde ſich wohl keinen übertriebenen 
Hoffnungen hingeben hinſichtlich der unmittelbaren 
Ergebniſſe feines Schrittes. Aber was fih i m 
Juni ereignen werde, könnte nach feiner 
Auffaſſung eben nur eine Einleitung für die Voll⸗ 
verſammlung des Bundes im Sep: 
temper bilden. Wenn das das Programm 
ſein ſollte, ſo hätte ſich die franzöſiſche Regierung 
arg verrechnet, da ſie noch vor kurzer Zeit eine 
Diskuſſion des Räumungsproblems erſt zu einem 
Ziel ſpäteren Termins erwartete. Was in den Er⸗ 
klärungen Streſemanns weiter auffalle ſei, daß ſich 
Streſemann hüte eine Verbindung zwiſchen der 
ſofortigen Räumung und der ſogenannten Flüſſig ⸗ 
machung der deutſchen Kriegsſchulden auszuſprechen. 
Gerade nm. diefe Frage hätte ſich aber die Unter: 
redung in Thoiry gedreht. Poincaré habe in feiner 
Rede in Carcaſſonne auf dieſen Umſtand hinges 
wieſen. Streſemann fei aber darauf nicht ein, 
gegangen. Deutſchland, das fidh feit Locarno voll: 
kommen friedliebend gezeigt habe, halte fhein- 

für gekommen, diploma 


polniſche Ozeanflüge. 


Der a Kurjer Codzienny” meldet von 


te 


2 


r ü ch 
GARG 


polniſchen Flugoorbereitungen in Amſterdam: „Wäh- 
rend in Paris der Flug Paris —Neuyork ſieber⸗ 
haft vorbereitet wird. und der „Bialy Orie? (Weißer 
Adler) feine Probeflüge macht, arbeiten in Amſterdam 


angeſtrengt zwei andere Offiziere der pola 
niſchen Flugmarine, die Oberleutnants Ka⸗ 
lina und Szatas. In den 
von Amſterdam wird ein großes 


lugzeugwerkſtätten 
otter. Flugzeug 
gebaut, in das drei Wright motoren eingebaui 
werden follen. Dieſes Flugzeug ift ebenfalls dafitı 
beſtimmt, zu einem Fluge nach der anderen Halbkugel 
der Erde zu dienen, nur daß die Reiſeroute eine 
andere iſt. Die Flieger werden in War⸗ 
ſchau ſtarten und in drei Etappen nach 
Südamerika fliegen. Der Start wird wahr⸗ 


ſcheinlich in Dab lin vor fih gehen vom Flugplatz 


der Fliegeroffizlerſchule, der der größte in Polen ift- 
Der Warfchauer Flugplatz iſt für das 
in Bau befindliche Flugzeug zu klein. 
Die erſte Etappe ift Warſchau Lyon, die zweite 
Lvon— Afrika und als dritte Etappe erfolgt die 
Ueberquerung des Ozeans in der Aequatorzone nach 
Südamerika. Der Flug wird in einigen Wochen bes 
ginnen. Die Oberleutnants Kalina und Szatas 
müſſen fih beeilen, weil der Ueberflug über den 
Aequator wegen der Ozeanſtürme nur im Mat und 
Ottober möglich tft. 


— — 


des Bürgers 
eingeſchränkte Freiheit, 


Die Flut der Vorbeſtraften. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codtienny“ fchreiht 
zur Erörterung des Fug nber: „Die 
Rechtſprechung ift eine Grundlage des fozialen 
und wirtſchafflichen Daſeins eines Staates. Sie 
jot nicht nur die Sicherheit der Bürger an Gut 
und Leben gewährleiſten, ſondern auch eine dauer⸗ 
gie Exiſteng der ge enwärtigen Ordnung ſein. 

eshalb iſt die Dis uſſton über das Budget des 
Juſtizminiſteriums in allen Ländern ein Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Aufmerkſamkeit und beſon⸗ 
deren Intereſſes der öffentlichen Meinung und 
der Preſſe. Die diesjährige Diskuſſion Hat febr 
intereſſantes und reiches ſtatiſtiſches Material ge- 


liefert, das die Rechtſprechung in Polen entſpre⸗ 
chend beleuchtet. Es ſtellt ſich heraus, daß im 
Durchſchnitt auf einhundert Bürger mehr 


als eine unerledigte Strafſache ent- 
1 Da nun aber eine Gerichtsſache gewöhn⸗ 
ich mehr Miſſetäter betrifft, kann ruhig 
angenommen werden, daß von 70 Bürgern eine 
Perſon in den Anklagezuſtand verſetzt ijt, Die 
Juſtigziffern find erſchreckend und geben viel 
zu denken. Sollten fie ein Ausfluß höherer ru 
minalität ſein, eines Niedergangs der öffentlichen 
r us des Krieges und des 
rieg n die Behauptun 
daß die Schuld daran auch daz Spem el b 


Dienstag. 3. Mai 1928 


A 
Erai. 


Aus Stadt und Land. 


o en den 7. Ma 


Ats ich der Wahrheit nachgeſtrebt, 
Kam ich den Toren töricht vor — 
Und klug, da ich wie ſie gelebt — 
Für weiſe hält ſich nur der Tor! 
Fr. v. Bodenſtedt. 
— G a 


Muttertag. 

Seit Jahren kennen wir dieſe Sitte von Deutſch⸗ 
und her, nw jie fih in allen Volkskreiſen Heimat» 
cecht erworben hat. Auch bei uns wird hier und 
da ſchon der zweite Sonntag im Mar als 
Muttertag feſtlich außgeitaltet, d. h. es wird in 
kleinen Feiern der hohen Bedeutung der Mutter⸗ 
ſchaft gedacht. Aber dies iſt nicht das Eigentliche 
Soll der Muttertag eine rechte Wirkung bekommen 
dann muß er vor allen Dingen in der Familie ge⸗ 
feiert werden. Dann müſſen die Kinder verſuchen 
an dieſem Tage ihrer Mutter ganz beſonders ihre 
Liebe und Dankbarkeit zu beweiſen. Die Mutter, 
der an ſich ſchon immer eine Ehrenſtellung im 
Hauſe gebührt, ſoll es ſo recht empfinden, welch 
ein Glück es ift, Mutter zu fein. Gerade in unſerem 
Lande hat, wie immer im Auslandsdeutſchtum, die 
Mutter doppelte Pflichten und höhere Aufgaben, 
als andere Mütter ſie kennen. Sie iſt oft die ein⸗ 
zige, die ihrem Kinde etwas vom Glauben der 
Väter und von deutſcher Kultur und Geſchichte 
vermitteln kann. Jede Mutter iſt dazu fähig, wenn 
ſie nur die rechte Liebe für ihr Volkstum und für 
ihre Kinder empfindet. Es iſt erſtaunlich, welchem 
tiefen Verſtändnis und ſicheren Kenntniſſen man 
oft bei Kindern begegnet, die nur die „Mutterſchule“ 
beſucht haben. Aber auch darüber hinaus iſt die 
Mutter des Hauſes verantwortlich dafür, daß dem 
Hauſe deutſcher Geiſt und deutſche Sitte nicht ver⸗ 
loren gehen. Darum ſoll der Muttertag nicht nur 
ein Anſporn für die Kinder ſein, ihre Mutter zu 
ehren und ihr zu danken, ſondern ebenſo auch ein 
Tag der Selbſtbeſinnung und Kraftquelle für die 
deutſche Mutter. 


Dürfen die Gemeinden in Polen von 
den Geiſtlichen eine Einkommenſteuer 
erheben? 


Der Bezirksausſchuß in Poſen hatte die obige 
Frage mit der allgemeinen Begründung bejaht, 
daß das polniſche Geſetz über die Einkommen⸗ 
4 5 die bisherige Befreiung der Geiſtlichen von 
en Kommunalſteuern, ſoweit das Dienſteinkom⸗ 
men oder das Ruhegehalt in Frage kommt, beſei⸗ 
tigt habe und zwar, wenn auch nicht ausdrücklich, 
ſo doch durch das veränderte Syſtem der jetzigen 
polniſchen Steuergeſetze. (Vergleiche z. B. Urteil 
des Sad Adminiſtrachiny w Poznaniu L. dz. 
5312/25 S. A., 5551/25 S. A.). Dieſe Anſicht des 
Bezirksausſchuſſes ift an dieſer Stelle (Poſener 
Tageblatt 1926 Nr. 60) mit ausführlicher Bes 
ründung bekämpft worden. Nunmehr hat das 
berverwaltungsgericht in tridan im Urteil 
vom 8. Februar 1928 (L. rej. 975/26) die Anſicht 
des Bezirksausſchuſſes als rechtsirrtümlich bezeich⸗ 
net und dahin erkannt, daß die Geiſtlichen mit 
ihrem Dienſteinkommen oder mit a. Ruhe- 
gehalt zu den Kommunalſteuern nicht herange⸗ 
bogen werden dürfen. Die 3 iſt in den 
irchlichen Monatöblätiern des Erzbistums Poſen⸗ 
Gneſen Nr. 5/1028 ihrem ganzen Inhalt nach 
veröffentlicht. Rechtsanwalt Mühring. 


— — 


Bitte für erholungsbedürſtige 
deutiche Volksſchüler. 
Erholungsbedürftige Kinder unſerer deute 
ihre dies l bisch u le in Poſen möchten auch 
u Diesjänrigen Sommerferien wieder in 
geſunder Landluft verbringen wollen. Wir wenden 


Verſchiedene Welten. 


Unſane matische Reiſeeindrücke 
nes Schachmeiſters. 
no je Richard Rei. 

Es gibt m allen Landern vi i 
nvbenfádiı he Klein A Laber fe . 
oft den Hinana Einige davon will ich hier gang 
zujmmenbanglod, wie fie mir eben einfallen, 
erzählen. 


Spanien, 
genhame, De 
der Torerobs — —. i 
Aber pem ſpaniſchen 
wohl noch an gehört? Und 
der häufigſte Verur im Spanien. st Argae 

feftge eitzugehen, 
2 9 wird. 


das Land der Roſengärten 4 
Land der Alham ben und des re 
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> N p ine T 2 

1 Ede I diese See ee Erg 5 
n i i 

Ei ächlich, wie es leer besonders zu nehmen 


wiſſen. 


* 

‚Ebenfo wie glängende Stiefel, lieben die Spa 
Titel. d; auch 1 Latein, Ante rttener glänzende 
hr Die Höflichteitsanrede des Portugieſen, das 
à utie „Sie“ lautet „Ihre Exzelleng“ Als ich 
n einen braſilianiſchen Schachklub kam, wurde 
Der leder Anweſende als Champion vorgeſtellt. 
er eine war Champion eines Klubs, der zweite 
ſeiner Stra ein anderer Champion zweiter 
Kategorie ſeines Hauſes. Und bei jeder Gelegen⸗ 
beit, den jedem Schachwettkampf wird tein Name 
ahne den dazu gehörigen Titel genannt. 


Stieſel tollen diä den. Zeit 


Poſener Tageblatt 


uns aljo an unfere Volksgenoſſen auf] Wenn nicht alles trügt, ift — abgeſehen von den 


dem Lande mit der herzlichen Bitte, durch 
Aufnahme dieſer Großſtadt finder 
ein Werk der Nächſtenliebe zu tun. Das 
eine und das andere Kind wird gern die ihm ge⸗ 
währte Gaſtfreundſchaft dadurch entgelten können, 
daß es das Vieh hütet oder leichtere Haus⸗ und 
Feldarbeiten verrichtet. Entſprechende Angebote 
bitten wir bis zum 20. Mat an die nad: 
ſtehende Anſchrift zu richten: Rektor Nit ſche 
in Pognon, ul. Garncarſka 7 (Teut: 
ſche Volksſchule). In den Zuſchriften werden 
nachfolgende Angaben erbeten: a) Alter, Geſchlecht. 
Konfeſſion. Anzahl der Kinder, die man aufneh⸗ 
men will, b) welche Arbeit das Kind verrichten 
jol (leichte Haus» und Feldarbeiten, Viehhüten 
oder zur Erholung), c) die genaue Anſchrift (Ort, 
Poſt, Kreis in polniſcher Bezeichnung), desgleichen 
die Bahnſtation und die Strecke. Die Kinder wer⸗ 
den Anweiſung erhalten, ſich ſelbſt mit ihren 
Quartiergebern über den Tag und die Stunde 
ihres Eintreffens ins Einvernehmen zu ſetzen 
Die Schule kann nur eine Vermittlung und Zu⸗ 
weiſung von Stellen übernehmen, nicht aber den 
Transport des Kindes, ſowie die Verantwortung 
für fein Leben und feine Geſundheit. 


— — 


Die Weiterausſichten für den Sommer. 


Wenn die Meteorologen recht behalten, dann 
wird nicht nur der Mai ein ſonniger Wonnemonat, 
wie wir ihn in der Nachkriegszeit noch nicht erlebt 
haben, ſondern der gange Sommer dürfte, 
wenn nicht unvorhergeſehene Wendungen eintreten, 
ungewöhnlich ſchön werden. Wie von der 
Oeffentlichen Wetterdienſtſtelle Berlin mitgeteilt 
wird, ſtützt man dieſe hoch willkommene Prognoſe 
auf den bemerkenswerten Umftand, daß ſchon feit 
November vorigen Jahres die Wetterlage durch 
Hochdruckgebiet beeinflußt wird, die ungewöhnlich 
ſtark und „klebefähig“ ſind. Sie weichen nicht von 
der Stelle und bewahren dadurch den Witterungs⸗ 
charakter für längere Zeit. Augenblicklich kenn⸗ 
zeichnet ſich das Bild durch hohen, ſehr ſtationären 
Druck im Norden, während im Süden Europas 
Tiefdruckgebiete vorherrſchen. Das begünſtigt Oſt⸗ 
ſtrömungen, und dieſe warme Luft aus dem 
Often des Erdteiles ift es. der wir unfer ſommer⸗ 
liches Maiwetter zu verdanken haben. Die ſchon 
erwähnte Zähigkeit der Hochdruckgebiete gewähr⸗ 
leiſtet eine längere Fortdauer der trockenen Wärme, 
die für diefe Jahreszeit eine feltene Abnormi⸗ 
tät darſtellt. 

Die Frage nach dem Wetter der eigentlichen 
Sommermonate ſteht und fällt mit der Entwicklung 
und Eigenſchaft der Hochdruckgebiete, die ja allein 
für ſchönes Wetter verantwortlich zu machen find. 
Und gerade das bisherige Auftreten und Verhalten 
dieſer Gebiete läßt nach den Beobachtungen der 
letzten ſieben Jahre den Schluß zu, daß der Som⸗ 
mer des Jahres 1928 uns endlich einmal wieder 
das bringen wird, was wir von einem richtigen 
Sommer mit Fug und Recht erwarten dürfen. 


empfindlichen Nachttemperaturen — dieſer Som⸗ 
mer ſchon da! 
— — 


Gegen das Wahrſagen. 

Mit der Auftlärung der Neuzeit muß es doch 
nicht weit her ſein, ſonſt könnte ſich neben man- 
herlei anderem Aberglauben, 5. B. der Unfug des 
Wahrſagens nicht in einer ſolchen Ausdehnung 
verbreiten, wie das namentlich in Großſtädten der 
Fall iſt. Allein in Berlin gibt es etwa 25 000 
ſolcher dunkler Perſönlichkeiten, die alle die beo 
raten, die nach einem treffenden Sprichwort nicht 
alle werden. Leider tit dieſes lichtſcheue Gewerbe 
der Wahrſagerei aber nicht nur ein harmloſer 
Unfug, ſondern hat in vielen Fällen ſchon ſo viel 
unheilbaren Schaden und Verderben angerichtet, 
daß geſetzlicher Schutz dagegen eine not» 
wendige Forderung iſt. Die vereinigten 
Frauenverbände der Berliner Frauenkonferenz 
haben daher an den Reichstag eine Eingabe ge- 
richtet mit der Bitte, in dem bevorſtehenden Ge⸗ 
ſetzentwurf für das Strafgeſetzbuch folgende Be- 
ſtimmung einzufügen: „Wer gegen Entgelt wahr⸗ 
ſagt, wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder 
mit einer Geldſtrafe beſtraft. Die gleiche Strafe 
trifft denjenigen, der ſich öffentlich zum Wahr⸗ 
ſagen erbietet.“ Außerdem wird beantragt, daß 
die Beſtimmungen gegen die Wahrſagerei nicht 
unter die Beſtimmungen gegen Uebertretungen, 
ſondern Vergehen einzufügen ſind, und darunter 
wieder nicht unter die Vermögensdelikte, ſondern 
unter gemeinſchädliches Verhalten zu rechnen 
find. Der Eingabe ift eine Begründung angefügt, 
die auf die ſchweren Schäden hinweiſt, die dadurch 
entſtanden find, daß ſchon viele Unglückliche durch 
die Ausſage einer Wahrſagerin fogar auf ber- 
bre herife Bahnen gelenkt worden find, 

Hoffentlich wird das Geſetz mit dazu beitragen, 
daß endlich dieſer Mißbrauch aus der menſchlichen 
Geſellſchaft verſchwindet. 

— — 


Wie ſchützt man die Taſchenuhrſeder? 


Die Feder iſt geſprungen, ſo ſagt man allge⸗ 
mein, wenn man ſeine Taſchenuhr aufzieht und 
es dabei plötzlich einen Knacks gibt, nach dem die 
Uhr ſtehen bleibt. Jeder meint dann, er habe zu 
ſcharf aufgezogen. Das ift jedoch immer ein Irr⸗ 
tum. Wie ein Porzellanteller niemals „plötzlich“ 
ſpringt, ſondern in ſolchem Falle ſtets ſchon lange 
einen, wenn auch ganz unſichtbaren Sprung hatte, 
ſo iſt's auch bei der Taſchenuhr Auch hier war 
bei einem plötzlichen Sprung die Feder vielleicht 
ſchon lange angebrochen; einmal endlich mußte ſie 
natürlich wie der Teller, völlig auseinander⸗ 


Beim Aufziehen kann eine noch gute Feder 
Wms zerſpringen oder brechen. Dee Urſache 


der langſamen Zerſtörung der Feder iſt vielmehr 
meiſtens zu ſuchen in ſchroffen Temperatur⸗ 

ichſeln! Legt man eine Uhr aus der warmen 
Weſtentaſchen des Nachts offen in ein kaltes Schlaf⸗ 
immer, ſo wird das Metall von der Kälte beein⸗ 
ußt, es zieht ſich zuſammen, dehnt ſich andern 

3 wieder aus uſw. Das aber verträgt die zarte 


Ulchtspleltheater 


Sionce 


Kaa 


einfachſte Sprachlehrer oder Fechtmetiter 
führt dort den Titel eines Profeſſors der Sprach⸗ 
wiſſenſchaft oder der Fechtkunſt. Die kleinſte 
Bretterbude, in welcher Stiefel geputzt werden, iſt 
ein für e RT 
Für die meiſten Männer iſt das intereſſanteſte 


Kapite! in jedem Lande die Frau. Wenn du aber 
in Bucnos⸗Aires biſt, fo gehe keiner nach. Denn 


hon das bloße Nachgehen ift dort ſtrafbar. Wenn 
die Hilfe eines Schutzmannes anruft — du 


brandit Lein ang am Wort eff zu haben —, 
fo mutzt du froh ſein, wenn du mit 50 Peſos (ein 
argentiniſcher Pejo = 1.70 Mark) Geldſtrafe 
davonkommſt. 

In Budapeſt wäre man wohl ſehr erſtaunt gu 
hören, daß die dortigen neuen Verordnungen gar 
nicht neu find, fondern nur ein unvollkommener 
Verſuch, argentiniſche Sitten in Ungarn einzu⸗ 
führen. 5 

Noch charakteriſtiſcher: Ein Roſario lud mich 
und mehrere Mitglieder des dortigen Schachklubs 
ein, um das Klapierſpiel feiner 16jährigen Tochter 

bewundern. Zuerſt wurden wir von der po 

Hauſes und von der Tochter begrüßt, n 
aber verf 1 die Damen jofort. Nach kurzer 
it erſchien die zukünftige Slavterfünftlerin 
wieder und begann zu ſpielen. Sofort nachher 
verſchwand ſie wieder und wir — d. h. die Männer 
in — gingen zu Tiſch. Die Damen der Familie 
. in einem anderen Zimmer. Erſt beim 

chied tauchten fie wieder auf und fragten be⸗ 
ſorgt, ob wir uns auch gut unterhalten hätten. 
eh Kaffeehaus hat feinen Salon para fami- 
kei für Damen, in welchen alleinſtehende Männer 
De Zutritt haben. Männer mit Familie wer⸗ 
„ REES hineingelaſſen. 

ogar. ſtudierende Frau kann dieſes Bor- 
urteil icht buzcibrechen. In der ÜUniberſttsts. 
1 von Buenos Aires iſt eine geſonderte 
ec Fr für Frauen, welche allerdings meiſt 


+ 


Beginn der Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. ; 
Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


wurde Sieger. 


Bon Montag, den 7. Mai d. Js., ein Revelattonsfum der letzten Zeit 


‚Die Symphonie der Großstadt." 


im, den jeder ſehen muß. 
Numerierte Plätze. 


3u den alltäglichen Gefpräğen der Reiſenden 
ört die Trinkgelderfrage. uch dazu einen 


Moskau. Nach einem Abendeſſen bei Herrn N. 
Ich will dem Dienſtmädchen einen Rubel geben. 
„Was jol ich damit tun?“ fragt fie erſtaunt, „ſoll 
ich es Herrn N. übergeben?“ 

t 


Um das folgende zu würdigen, erinnere ich mich 
an den Typus des alten k. u. k. Genevals. 

In Moskau teilte man mir mit, daß man mich 
in einer militäriſchen Inſtitution — der Mittels⸗ 
mann ſprach zu ſchlecht deutſch, um mir das Weſen 
dieſer Inſtitution zu erklären — zu einer Schach⸗ 
vorſtellung verpflichten möchte. Zur feſtgeſetzten 

eit holten mich zwei junge Offiziere im Auto ab. 
Ich wurde in ein großes Lokal geführt. Au den 

A hingen ſtrategiſche Skizzen und Pläne. 
Meine Gegner waren durchwegs jugendliche, friſche 
Menſchen mit intelligenten Geſichtszügen. Später 
erfuhr ich erſt, wo ich war. Es war der rote 
Generalſtab, meine Gegner gehörten zu den Lei⸗ 
tern der Sowjetarmee. 
. 

Montevideo ift nicht nur eine Großſtadt, ſondern 
auch ein vielbeſuchter Badeort mit mondänem 
Strandleben. Allerdings echt amerikaniſch, genau 
eingeteilt. Zunächſt kommt der billige, populäre 
Vadeplat. Weiter von der Stadt entfernt der 
Strand des Mittelſtandes, noch weiter der, wo 
das faſhionable Leben herrſcht. Und nach ein⸗ 
ſtündiger Autofahrt gelangt. man zum Super⸗ 
latip, zum Hotel Carrasco. Dies tft das elegandeſte 
Hotel Südamerikas, in welchem es keine Einzel 
zimmer gibt, ſondern nur prunkvoll ausgeſtattete 
Appartements. . 

Hier wurde im 1 1922 ein ſüdamerikaniſches 
Schachturnier abgehalten. Alle Teilnehmer waren 
Gäſte dieſes Luxushotels. Der erſte Preis des 
Turniers waren 1000 Peſos (ein uruguahaniſcher 
Peſo = 1 Dollar). Ein guter ntiniſcher 
Schachſpieler, der aber doch in einem internatio- 
nalen Schachturnier kaum Hätte mittun können, 


Beilage zu Nr. 105 


nicht 


Uhrfeder Dieſe Temperaturſchwankungen 


find auch bei großen Zimmeruhren üorigens auch 


die Urſache des unregelmäßigen Gehens, das mav 
ſich meiſt gar nicht erklären kann. 

Ein ſicheres, erprobtes Mittel gegen das 
durch den jähen Temperaturwechſel verurſachte 
Springen der Uhrfeder iſt das, daß man ſeine 
Taſchenuhr abends unter das Kopfkiſſen legt 
Auf diefe Weiſe ſorgt man, für die ſtets gleich 
mäßige Temperatur, wie fte für die Taſchenuh; 
erforderlich iſt. 


— — 

X Die Poſener Meſſe it am geſtrigen Somi- 
tage nach einem Maſſenbeſuche, den das während 
der ganzen Meſſe andauernd günſtige Wetter auch 
geſtern gebracht hatte, abends 7 Uhr geſchloſſen 
worden. 

X Neue Heiratsvorſchriften für Militärpflich 
tige. Am 1. d. Mts. iſt eine Verordnung des 
Kriegsminiſters in Kraft getreten, derzufolge es 
allen Perſonen im militärpflichtigen 
Alter freigeſtellt wird, während der Zeit der 
aktiven Zugehörigkeit zum polniſchen Heere in den 
Eheſtand zu treten. Bisher war hierfür eine be 


ſondere Genehmigung des zuſtändigen Armee 
oberkommandeurs eine unerläßliche Voraus 
ſetzung. 


x Glockenweihe. Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Hlond wird am morgigen Dienstag, dem Sta⸗ 
nislaustage, die neuen Glocken der Pfarrkirche 
einweihen. 

x Doktorpromotion. Der Kommandant der Hie- 
figen Veterinärbezirksſchule, Konſtantn Sta 
churſki, erhielt an der Akademie der Veterinär⸗ 
medizin in Lemberg den Titel Dr. med. veter. 

X In die Lijte der Rechtsanwälte beim Poſener 
Appellationsgericht ijt der Rechtsanwalt Dr. elits 
Mróz in Jarotſchin eingetragen worden. 

X Neues Hartgeld. Das ſtaatliche Müngam! 
hat nunmehr mit der Ausprägung der von um: 
bereits angekündigten 5 Zloty ⸗Stücke aus 
Silber begonnen. Die neuen Münzen zeigen 
auf der einen Seite das Staatswappen und auf 
der anderen eine weibliche Figur. 

X Tierſeuche. Die Räude tft bei den Pferden 
des Beſitzers Staniſlaw Jackowſki, St. Martin- 
ſtraße 46, amtlich feſtgeſtellt worden. 

X „Das Alte ſtürzt“ ... Das alte deut ſche 
Zollhaus am Bromberger Tor, das 1910 
von der Zollbehörde vom Bauunternehmer F. 
Tachörz gekauft worden war, wird demnächſt auf 
Anordnung des Magiſtrats vom Erdboden ver⸗ 
ſchwinden, um für die Hauptſtraße Schrod ka 
Glowno Platz — zu machen. 

X Tod durch einen Unglücksfall. Eine Marie 
Kielbaſiewicz, wohnhaft ul. Sew. Misi- 
zhüfki (fr. Viktoriaſtraße), it an den Folgen 
einer sbergiftung geſtorben. Die Urſache dež 
Unglücks it ſchlechte Schließung des Gashahns. 

X Zwei Selbstmorde. Gente hat wieder ein Giu: 
dent Selbſtmord verübt. Es handelt ſich um den 
Studenten der Medizin Aloizy Lewandowſki 
22 Jahre alt, aus der ul. Ogrodowa 15 (fr. Garten 
ſtraße). Die Urſache des Selbſtmordes (durch Er⸗ 
hängen) ift unbekannt. Ein weiterer Selbſtmord 
ifl vom 24jährigen Motel Magurkiewicz, Ri- 
baki 26, begangen worden, der ſich mit Gas ver⸗ 
giftete. Auch hier iſt die Urſache unbekannt. 
Feſtgenommen wurden: der lange geſuchle 
Einbrecher Edmund Winiecki, dem 11 Gm 
bruchsdiebſtähle nachgewieſen werden konnten; ein 
Jan Dry mala, der mit einem Leon Nalet den 
Die 12 beim Ingenieur Bayi 15 der Droga 
Debinſta ausgeführt hatte, und ein Feliks Gaa- 
uta, der von einem Wagen in der Breslauer 
Straße 10 Pfund Zuckerwaren geſtohlen hatte. 
Nen! Sogleich lieier bar: Ren 

Kafemann's Jollhandbuch 
„Der neue polniſche valoriſierte Zolltarif“ 
Preis: 31. 20.75, 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Beſtellungen empfiehlt AG die Buchhandlung 
Drukarnia Concordia Sp. Ufe, Pozuos ) 
Zwierzynierta 6. 


Zu 
der 


Als ich einige Jahre ſpäter in Montevideo war 
erzählte mir der Veranſtalter dieſes Turniers, daf 
er urſprünglich auch die europäiſchen Meiſter ein⸗ 
laden wollte. Die Regierung hatte ſich bereit er- 
klärt, dieſe in einem Staatsſchiffe abzuholen 
Aber ſchließlich ſagte man ſich, daß man doch der 
berühmten Schachmeiftern Europas nicht zumuten 
könne, bei ſo beſcheidenen Bedingungen an einem 
Turnier teilzunehmen. Zur ſelben Zeit — es 
war die mitteleuropäiſche Inflationszeit und die 
Tſchechoſlowakei galt als hochvalutariſches Land ~- 
ſpielten dieſe ſelben berühmten Meiſter ein Tur⸗ 
nier in ab Schönau. Der erſte Preis war 
3000 Tſchechenkronen, was damals zwar viele 
Millionen Mark, aber nur V Dollar waren. 


Gin Ozeandampfer ſtrebt der ſüdlichen Hemi⸗ 
ſphäre zu. In der erſten Klaſſe nach dem Diner, 
Damen und Herren in Abendkleidung. Jazgmuſit, 
moderne Tänze, Wein und Sekt. An einem Tiſch, 
an dem hauptſächlich ältere Damen ſitzen, wird 
darüber getuſchelt, ob das Paar, das in Liſſabon 
zugeſtiegen ijt, auch tatſächlich richtig verheiratet 

t Kurg. inmitten der unendlichen Weite des 

eang, iſt es gelungen, eine Stätte menſchlicher 
Kultur zu ſchaffen. \ RA 

In der Bar unterhalten ſich einige Welten⸗ 
bummler, wie man ſie auf ſolchen Schiffen immer 
findet, die nirgends ein Heim haben und überall 
zu Haufe find. Man tauſcht Erinnerungen aus 
über die Nachtlokale von Rio, über die Tollheiten 
des dortigen Karnevals. Man debattiert, ob eS 
borterihafber fei, ein Haus in Ruenos Aires oder 
in Kapſtadt zu erwerben, ob die Verpflegung auf 
deutſchen oder franzöſiſchen Dampfern beffer fei 
und man findet, die Erde lächerlich klein ijt. 

Vom Deck aus kann man den Sternenhimmel 
ſehen, ſo Har, ſo groß, ſo erhaben, daß es ſich 
allein um dieſes Anblicks willen verlohnen würde. 
eine Seereiſe zu machen. Aber ziemand hat Zeit, 
ihn zu betrachten. Die Klänge des Charleſton, 
die Schritte der Tangenden, die Stimmen, die 
umter dem Einfluſſe des Alkohols lauter werden, 
vermengen ſich mit dem Stampfen der Maſchine 
und dem Brauſen des Meeres. 


Poſener Tageblatt * 


Bleyle's Anzüge :: 


Alleinverkauf : Zygmunt. Wiza 


Foxnan 


Budgoszcz BEAEmE 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jozef 
Tylczynſti, Plac Wolności 11 (fr. Wilhelmsplatz), 
eine goldene Uhr Marke „Longines“; einem Otto 

elmchen aus Piotrköwko, Kr. Samter, auf der 

oſener Meſſe, eine goldene Uhr mit drei Kapſeln, 
gezeichnet O. H.; einem Szymon Jendrowiak 
aus Kolmar auf dem Bahnhofe eine Brieftaſche 
mit 170 Zloty und verſchiedenen Perſonalpapie⸗ 
ren; einem Jozef Zadka, wohnhaft in Smo⸗ 
larno, eine Brieftaſche mit Reiſepaß, Militär⸗ 
paß, 80 Reichsmark und 12 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei 
klarem Himmel zehn Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen He- 
trug heut, Montag, früh + 0,81 Meter gegen 
+ 0,92 Meter am Sonntag und + 1,08 Meter 
am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
Fällen wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der 
„Bereitſchaft der Aerzte“, ulica Pocztowa 80 (fr. 
Friedrich traße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 5. Mai bis 
11. Mai. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw- 
ffa 31 (fr. Breslauer Str.); Rote Apotheke, Stary 
Nynet 37 (fr. Alter Markt). Jerſitz: Stern. 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (fr. Hedwigſtr.). Las 
arus: St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. Park⸗ 
Fake). Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 
Nr. 61 (fr. Kronprinzenſtr.). 

x Rundfunkprogramm für Dienstag, 8. Mai. 
18—14: Vormittagskongert. 14—14.15: Börſen⸗ 
notierungen. 14.15—14.30?: Patmeldungen. 17 
bis 17.20: Engliſch. 17.20—17.45: Vortrag (Ueber⸗ 
tragung aus Kattowitz). 17.45—19: Konzert⸗ 
übertragung aus Warſchau. Im Programm 
Werke von Händel: Concert gm o, 2. Bach: Ca» 
priccio, Michel Angelo, Roſzi: Andantino, Händel: 
Paſſacaglia, 3. Schumann: Ouvertüre zu „Geno⸗ 
vefa“, umann: Kinderſzenen. 19—19.15: Bei- 
programm. 19.30 —22.30: Opernübertragung aus 
Kattowitz. 22.30—28: Zeitſignal, Beiprogramm, 
Wetterbericht und Patmeldungen. 28—24: Tanz- 


wufit aus dem „Palais Royal“. 
—— 
* Kreiß Poſen, 7. Mai. Beim Landwirt 


Dirſzke in Gora wurden in der Nacht zum 
Sonntag durch Feuer die gefüllte Scheune und 
der Viehſtall lie eingeäſchert. Mitverbrannt 
find landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der 
Schaden beträgt gegen 000 Zloty, während 
Durſgle mit nur 18000 Zloty verſichert ift. 

* Czarnikan, 6. Mai. Am eee dem 8. Mai, 
findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt jtatt. 


—— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 4. Mai. Ein großer Čin- 
arier I wurde in die Wohnung des 
Kreisarztes Dr. Chramiec in Lipowiec (früher 
naar he) verübt. Unbekannte Täter gelangten 
i Eindrücken der Fenſterſcheiben von der Gartens 
e aus in die Wohnung und durchſuchten diefe. 
bir Wertgegenſtände, wie ſilberne Beſtecke, 
und Schmuckſachen fielen ihnen in die 
Bemerkenswert ift, der ſcharfe Hund, 
im Hauſe befand, die Diebe nicht gemeldet 


de. 
der ſich 
hatte. 


ängen verübt hat in der Nacht zum Freitag der 
ka amt 


wita. Er war dem Trunte ſtark ergeben und 

ttlicher Verfehlungen entlaffen worden. Er 
Falle in Rogaſen, wo er frü beamtet 
war, verſucht, ſich zu ertränken, war aber durch 
Frau gerettet worden. Er hinterläßt acht 


* Krotoſchin, 5. Mai. Ein folgenſchwerer 
Sinſturz des 15 Meter langen Teiles einer 
3 Meter hohen, insgeſamt 40 Meter langen, 
ven 


— EEES — — ES E —— 


i⸗ 
Ziegelmauer zwiſchen den an abredeten Zinsſätze von 4% au zahlen. 


Zdunyer Straße 2, Lederhändler Eilinſki⸗Poſen, 
und Ring 1, Eigentümer Zigarrenkaufmann Heil, 
ereignete ſich am Mittwoch, 9 Uhr abends. Die 
ſchwere Mauer ſtürzte in 15 Meter Länge nach 


dem Hofe des Hauſes Zdunyer Straße 2 und zer⸗ 


ſchmetterte dort das Stallgebäude. Die darin 
befindlichen Tiere, vier Ferkel und eine Anzahl 
Hühner, waren ſofort tot. Ein Pferd wurde töd⸗ 
lich verletzt. Die Tiere waren Eigentum des 
Händlers Kujat. Dieſer erleidet einen Verluſt 
von rd. 800 Zloty. Der Geſamtſchaden iſt natürlich 
viel größer. Der Einſturz ſoll durch Morſchwerden 
N: unteren Teiles der Mauer verurſacht worden 
ein. 

* Mogilno, 5. Mat. In der Nacht zum 3. d. Mis. 
brach in der Wirtſchaft des Landwirts Pili⸗ 
chowſki in Trlong ein Feuer aus, dem das 
Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude ſamt totem 
und lebendem Inventar zum Opfer fielen. Der 
Schaden iſt unbedeutend. y 

* Muromana Goslin, 5. Mai. Der Tiſchler⸗ 
meiſter Beutler feierte mit ſeiner Frau in 
großer Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
geit. Die feierliche Einſegnung fand anſchließend 
an den Gottesdienſt ſtatt. Außer einem Sparkaſſen⸗ 


buch mit über 400 Zloty wurden dem Jubelpaar ]] 


zahlreiche Geſchenke überreicht. 

* Oſtrowo, 5. Mai. Die Stadt Oſtrowo hat 
auf ihrem Lande auf der Droga Wroclawſka, gegen⸗ 
über der Waggonfabrik, den Bau mehrerer 
Wohnhäuſer in Angriff genommen. Die 
Häuſer werden nächſtes Jahr fertiggeſtellt werden. 
Hierdurch wird unſere Stadt 56 neue Wohnungen 
mehr erhalten, was bei der augenblicklichen Woh⸗ 
nungsnot wünſchenswert iſt. 5 . 
* Samter, 6. Mai. Das Bäckermeiſter Ninit 
ciſgek Heniezſche Ehepaar in Pfaärſkie be⸗ 
ging heut fein goldenes Ghe jubiläum. 
Der Jubilar zählt 77, die Jubilarin 76 Jahrs 
Neun Söhne und drei Töchter find der Ehe tnt- 
ſproſſen. i ; 


Enee |,» a 

Aus der Wojewodfhaft Pommerellen, 

* Dirſchau, 6. Mai, Am Dienstag nachmittag 

wurde im Beiſein einer Gerichtskommiſſion das 

Grab des vor 9 Jahren plötzlich verſtorbenen 

Lokomotivführers Müller geöffnet, 

da dieſer laut Gerüchten nicht eines natürlichen 

Todes geſtorben fein ſoll. Von der Leiche wurden 

einige Teile entnommen, um ſie einer Unterſuchung 
zu unterziehen. 


Aniitun unentgeltlich. ech erteilt. „ A . 
i ein Be che mit 1 unt eventuellen fefe Hen 


G. R. Nr. 80. Sie find zur Zahlung nach dem] Geg 


Tarifvertrag verpflichtet. : 
B. A. K. Auch Sie haben die Umſatzſteuer zu 
bezahlen. a 3 
R. K. in R. Die 2000 Mk. vom 1. Juli 1918 
hatten einen Wert von 1666,67 Zloty und dürften 
als Kindergelder voll 8 werden. An 
Zinſen find die der letzten 4 Jahre nach dem ber» 


en die gute Verteidigung, in der fih bejondens 
Redler hervortat, nichts ausrichten. Einem in 
Gefechtshitze erzielten Tor Stalinſkis ſtand ein 


C. Kr. in J. Eine Beſtimmung, daß Zimſen, die 
vor dem 1. Juli 1924 beſtanden, als verjährt 
zu betrachten ſind, gibt es Ba Vielmehr kommt 
für die Zinsfeſtſetzung ausſchließlich der $ 197 n 
Frage, nach der in vier Jahren die Anſprüche 
auf Rückſtände von Zinſen verjähren. Sie hätten 
demnach die Zinſen der letzten 4 Jahre zu be⸗ 
gleichen. Auf dieſen Standpunkt haben ſich offen⸗ 
bar auch die beiden Gerichte geſtellt, wenn ſie Sie 


zur Zahlung der Zinſen für die Zeit vom 1. 4. 1922: 
bis 1. 4. 27 (die Angabe 1. 7. 24 ift wohl nur auf 


einen Schreibfehler 
verurteilten. 
auf 
des 3 
Short und Spiel. 
Neuer Weltrekord im Augelſtoßen. 
Ein neuer Weltrekord im Kugelſtoßen ift in 
Breslau von Hirſchfeld auf den dortigen Bezirks⸗ 
wettfämpfen mit einer Leiſtung von 15,79 Metern 


erzielt worden. 
Die Ligaſpiele des letzten Sonntags hatten fol⸗ 


Ihrerſeits zurückzuführen) 


gende Ergebniſſe: Warſzawianka, die ſich an die 


t den Bon⸗ 
jamin, „Sigit“, knapp 1:0. — 8 atowice 
kann gegen „Polonia“ in Warſchau feine füh⸗ 
rende Stellung in der Ligatabelle mit 3:1 be⸗ 
haupten. Dem Spiele „Pogon“—„Cracovia“ in 
Lemberg wohnten mehr als 7000 Zuſchauer bei. In 
der erſten Halbzeit hatte „Cracovia“ das Heft in 
der Hand, machte aber in der zweiten Halbzeit 
ſchlapp und wurde 3:2 geſchlagen. Die Rodger 


fünfte Stelle emporgearbeitet hat, 3 


Touriſten konnten „Legja“, dem Bezwinger des 


Ligameiſters, eine Niederlage von 3: 1 beibringen. 


Warta” war gegen „Hasmonea“ nur zu einem 
Remis imſtande. Allerdings traten die Grünen 


ohne Flieger und Przybyſz an. Letzterer ſchernt 
für wichtigere Treffen ſehr geſchont zu werden. 
Obwohl Warta mehr vom Spiel hatte, kon ate fie 


mit Unluſt getretener Elfmeter zur Seite. Bei den 


und, was etwas paradox klingt, zweckmäßige Gpieis 
verſchleppung gemüngt. Die Lorſtz der Stürmer⸗ 


reihe wurden auf den im Schuß ſelten verſagenden 


Steuermann zugeſchnitten. Der Ausgleich gelang 
Warta gleich gu Beginn der zweiten Halbzeit. Die 
letzte Minute brachte eine Ecke für Warta mit einer 
wundervollen Kopfballkanonade und einem Latten⸗ 
chuß, ſtatt des von den Zuſchauern lang erſehnten 
N len 

m die Meiſterſchaft der Poſener Fußball A- 
Klaſſe. o gon . 

ei 


mpfen der Poſener A⸗Klaſſe wieder eine 
8 elis Der i 


berechtigtes Aufſehen erregt und iſt ſetzt zur Zeit 
der ſtärkſte Anwärter auf den Meiſtertitel. er 


die Punkte abzunehmen und 

den Ghaneen 1 ber Titel, 
H. C. P. = 4:0 (4 

ella — Wiktorja 5:1 8:0 


wannen die Dänen m 
Pi 


Deulſchland—Gegechenland 4 


rde, und zwar im 60» Meterlauf (Kaſprzakowna) 
und in der 4X 200 - Meter⸗Stafette (Ober chleſien . 


Die Neueintragung der Hypothek sw 
i Abe Koſten entſpricht nur dem Grundſatze 7 
Rechts. z 


schwüle Luft im Ballsaal oder die 
strahlen im Freien verursachen schnelles Ver- 
schwinden des Puders, 
unästhetisch wirkende glänzende Cremeschicht. 


frieden sein. Prob 


Böttchergasse 25/27. 
Postscheoxkonto P. K. O., Poznan 207170. 


Garantie! j ; 
CCC ˙ ATAD BEN i EAA DEERE PASU NT NSA EEE E D 
Gäſten war das ganze Spiel auf ſchnellen Statt E OTT, 
die Poſener mit 5:8. 
erfin Halbzeit 8:1. Das ſchönſte Tor des Tages 
ſchoß Sojka für Säfte 

antvaten, und nicht die übliche 


; enen on hat nun von der Freitag, 11. 
King e e m I ad den | Sonne 


| Die Abendvorſtellungen im Teatr Wielt 


dem man i eingelaſſen. 


| Weetlervoransſage für Dienstag, 8. Mai 
land: Vorausſichtli 
Deutſchland: Im Norden 


rungen. 


Halon. Jeet 
Franenselünlel 


€ 
NA 
de (or Die heutige 
ut, 3 Mode mit den 
* tiefausge- 


langt eine 
Pf schöne Haut 
u. ein frisches 
Gesicht. Cre- 
meund Puder 
sind unzu- 
länglich. Die 
Erregung 
beim Tanzen 
und die 
Sonnen- 


und hinterlassen eine 


Eine einmalige Anwendung von „Mixa“ (eine 


Verbindung von Creme und Puder) genügt für 
den ganzen Tag und gibt dem Gesicht und 


Nacken 
einen matten Elfenbeinglanz. Auf dem Ball oder 
sonstwo braucht keine Dame däs Gesicht immer 


wieder mit Puder aufzufrischen. 


Fer „Mixa“ 1 wird unbedingt zu- 
ert daher heute noch „Mixa“. 


„Mixa“ ist erhältlich in allen entsprechenden 


kosmetischen Geschäften zum Piöise von 4,50 21 


tür die Tube. vor 
Generalvertretung A. Bornstein & Co., Danzig, 
Telephon: Danzig 266.14 


Den Tuben mit dem Aufdruck „Born- 


stein & Co.“, ist eine Gebrauchs anweisung 
in eg ee Sprache b Far. 75 
Nur. 


ür diese Tuben bernehmen wir 


Das Huckeyſpiel Poſen—Oberſchleſtien gewannen 

Sie führten bereits in der 
die Gäſte, die mit 4 Reſerven 
Form zeigten. 


Spielplan des Teater Wielki. 


Montag, 7. Mai, abends 8 Uhr: „Der Raſtel , 


binder“, 
Dienstag, 8. Mai: „Borys Godunow“. 
Mittwoch, 9. Mai: „Tosca“ ( pie! Wronſki), 


Donnerstag, 10. Mai: „Die luſtige Witwe“. 
Mai: „Jugend im Mai“. 
nb, 12. Mai: „Bauft“ Bafipiet, Ewe 
Sonntag, 18. Mai, 12 Uhr mittags: Kindervor⸗ 
ſtellung unter Mitwirkung von Ninka Wilinſka); 
3 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“ (Erez digte 


S 
4 bis 


= Berlin, 7. Mai, Yür das mittlere Norbbeutſch⸗ 
htlich leicht wolkig, Temperaturen 

im allgemeinen wenig verändert. — Für das Übrige 
vorübergehende Bewöl⸗ 

kungszunuhme, ſonſt keine weſentlichen Aenber 


Ein Abend im poſener „Lunapark“. 


„Gin „Lunapark“ in Poſen?“ — ja freilich, ge- 
ſchätzte Leſerin und lieber Leſer. Seit Donners⸗ 
sag voriger Woche hat die Großſtadt Poſen ihre 
neueſte „Senſation“, ausnahmsweiſe diesmal nicht 
im üblen Sinne, ſondern vielmehr im harm⸗ 
loſeſten Gewande, von einem Manne mit weit- 
ſchauendem Blick lediglich zu dem Zwecke ins 
Leben gerufen, den Einwohnern Poſens und 
Leuten von außerhalb ein paar Stunden gemüt⸗ 
licher Unterhaltung in der ſchweren Zeit der 
Gegenwart zu bieten. Es handelt ſich um einen 
„Rummelplatz“ ohne den ſonſt ihm anhaftenden 
üblen Beigeſchmack, eine kleine Kopie ſeines gleich⸗ 
namigen großen Berliner Vorbildes gleichen Na⸗ 
mens, ohne jede Auswüchſe, ſo daß ihn jedermann 
ſogar in Begleitung feiner kleinſten Sprößlinge 
betreten kann, ohne hinterher den Gang dorthin 
irgendwie bereuen zu müſſen. Im Stadtteile 
Rerig auf dem Grundſtück Poſenerſtraße 66 


gegenüber dem Amtsgebäude der Alters» und In⸗ Ma 


valibitätsverſicherung, zwiſchen der ul. Mickie⸗ 
wieza (fr. Hohenzollernſtraße) und ul. Jafna (fr. 
Buddeſtraße), lehnt ſich die neue Vergnügungs⸗ 
ſtätte mit bedeutenden Ausmaßen in der Tiefe 
und Breite an den Bahnkörper an. Sie fügt ſich, 
ihrem Werte nach betrachtet, in das gewaltige 
Aufwärtsſtreben der Stadt Poſen, ihr den Cha⸗ 
rakter einer modernen Großſtadt zu verleihen, und 
wie er ganz beſonders in der gegenwärtigen be⸗ 
deutſamſten Bauperiode, die im Zuſammenhange 
mit den Vorbereitungen für die nächſtjährige Lan- 
desausſtellung ſteht, feinen Ausdruck findet. 

„Lunapark“ heißt „Mondpark“, wie für alle dies 
jenigen bemerkt ſei, die ehedem nicht als Sextaner 
die Bänke eines Gymnaſiums gedrückt haben. 
Gegenwärtig ſtrahlt der Mond mit ſeiner nahezu 
vollen Scheibe am ſternenklaren Himmel und er⸗ 


Strahlen auf den Park, in deſſen Mitte ſich ein 


füllt die Welt mit der eigenartigen, halbmyſtiſchen 


Beleuchtung, die uns mit träumeriſchen Gedanken 
erfüllt, für die beſonders junge, Liebespaare volles 
Verſtändnis haben. Der Mond wirft ſeine vollen 


großes Reſtaurant erhebt, vor dem eine Mi- 
litärkapelle ihre Weiſen erklingen läßt, während 
dem gewaltigen Platz das künſtliche, elektriſche 
Licht aus den mehreren Tauſenden verſchieden⸗ 
farbiger, weißer und bunter Birnen der Schau⸗ 
buden pp. Tageshelle verleiht. Und wie ſtaunt 
das Auge inmitten der Pracht, die hier zum Be⸗ 
ſuche einlädt. Als wohlerzogene Europäer ſtatten 
wir zuerſt der „Dame vom Mars“ einen Be⸗ 
ſuch ab! Hier iſt demnach die Frage der Verbin⸗ 
dung mit dem in den letzten Jahren ſo viel um⸗ 
ſtrittenen Planeten gelöſt. Während der rede⸗ 
gewandte Impreſario unſere Neugierde zu er⸗ 
wecken verſucht, wird unſer Ohr abgelenkt durch 
die langgezogenen Rufe eines mechaniſchen In⸗ 
ſtruments einer rbude „Mama, Mama, 
— — -mal“, und wir wenden uns dem aus 
der Poſener Ausſtellung von 1911 noch in beſter 
Erinnerung ſtehenden „Teufelsrade“ zu, das 
nicht nur den aktiv Beteiligten viel Spaß macht, 
ſondern namentlich auch den zahlreichen Zu⸗ 
ſchauern, die über das ſtändige Durcheinander der 
männlichen und weiblichen Beine aus dem Lachen 
nicht herauskommen. Da fällt unſer Blick auf die 
Miniatur⸗Eiſenbahn mit der Station 
Zakopane, die wegen eines Maſchinendefekts 
leider am Sonnabend nicht im Betriebe war, aber 
nach Verſicherungen früherer Beſucher Erwachſe⸗ 
nen wie der Jugend unendlich vielen Spaß be⸗ 
reitet. In der Nähe lockt ein modernes Krino⸗ 
linenkaruſſell mit feiner blendenden 
Aufmachung, während die prächtige neue Orgel 
durch ihre Weiſen, Märſche, Walzer uf, zur Bes 
nutzung des Karuſſells anfeuert. An der Aus⸗ 


Achterbahn, die wir älteren 


fürchten, finden einen Ausweg: ſie 


ſtellung eines lebenden Krokodils entlang 
führt uns der Weg zu einem Hippodrom, aus 
deſſen Zelt frohes Jauchzen erſchallt, ein Beweis, 
daß die Hippodrome heut noch ſich die Anziehungs⸗ 


vor einer Veranſtaltung, zu der 
herrſcht, einer 
oſener noch aus 
der Ausſtellung 1011 in beſter Erinnerung haben. 
Alles drängt und ſchiebt fih, um nur einen 
in einem Wagen au bekommen. Zwei gewandte 
Fault agen, die — . e 
rangs an der Zahlkaſſe zuviel Zeit zu ver 

8 Zah 8 ſchieben fid 
unter dem Zaun hindurch und ſtehen ſo ohne 
Zahlung des Obolus am Ziele ihrer Wünſche. Die 
Wirkungen dieſer Achterbahn auf die Paſſagiere 
ſind heut noch unverändert die gleichen wie vor 
jetzt 17 Jahren. Die feden Paſſagiere, das ſtarke 
Geſchlecht nicht ausgeſchloſſen, können ſich dem 
Eindruck der wilden Jagd über Berg und Tal nicht 


Da ſtehen wir 
ſtändig ein rieſenhafter . 


manch einer und manch eine fol fogar ſchon eine 
Libation gebracht haben, über die ſonſt meiſt nur 


der Moeresgott Neptun zu quittieren pflegt. Kein 


Wunder, daß manhe Vertreterin des ſchönen Ges 


ſchlechts auf eine zweite Fahrt verzichtet, im 


Gegenſatz zum Herrn der Schöpfung; wozu wäre 
er denn auch ein Vertreter des ſtarken Geſchlechts? 
Einige Schattierungen bleicher wendet er ſich dem 
Automobil⸗Tunnel zu, um hier die Freu⸗ 
den einer milderen Fahrt zu genießen. ; 
Dar lockt ein langgedehntes „Aha, aha“ ihn ſamt 


müßte. Walk bedeutet 


diger Bewegung befindliche 
kraft aus der Zeit vor einem halben Jahrhundert 
bewahrt haben. \ 


entziehen; fie werden meiſt bleich und bleicher; 


Spazie „in dieſem 
Falle freilich einen Eaglen ui Otnberniflem: N 
Mit keckem Mute betritt ein Jüngling die in ſtän ⸗ 
Zahnradbahn, i 
ſchon nach den erſten beiden Schritten fieht man 
die beiden Beine nach vorn in den Lüften, dito die 
Arme, die krampfhaft nach einem zam Ges 
länder ſuchen. Alle ſeine Bemühungen, doch noch 
das Gleichgewicht wieder- herzuſtellen, ſcheitern an 
des Zu falls, richtiger Hin falls Tücke, und fried⸗ 


Platz lich auf dem Rücken liegend, landet er wohlbehalten 


oben. So gehts einem, gehts einem Dutzend und 
ſchließlich hundert beiderlei Geſchlechts. Da be- 
tritt ein ganz Kühner den Standz die Weſte hübſch 
heruntergezupft, die Schnurrbartenden noch ſchnell 
nach oben gewirbelt, ein letzter Blick und Wink 
auf die nach vielen Hunderten zählende Zuſchauer⸗ 
menge. Er wird's den Leuten nun endlich ein⸗ 
mal zeigen, wie man fonder Fähr und Fall in die 
Höhe kommt. Doch ſtehe da, ſchon bildet er die 
bejte Illuſtration zu dem Sprichwort: „Hochmut 
kommt vor dem Fall!. Die Zuſchauermenge aber 
jauchzt und quietſcht und windet ſich vor Bers 
gnügen, dazwiſchen ertönt gleichſam ironijch das 
„Aha, ahaa!“ Bekanntlich gilt Lachen, herzhaftes 
Lachen als bejte Medizin. Hier kann und muß 
man lachen. Seitdem ich zum erſten Male den 
unverwüſtlichen „Raub der Sabinerinnen“ geſehen 
habe, habe ich nicht mehr ſo herzlich und andauernd 
gelacht, wie vor dieſem Kake walk. Und wie mir 
ging es den ungezählten anderen Zuſchauern. Hier 
genießen aljo zwei Teile ihr Vergnügen: die „bes 
hinderten“ Spaziergänger als unfreiwillige Par⸗ 
terte⸗Grotesk⸗Komiker und das Publikum als Zur 


ſeiner Schönen, ebenfalls ein mechaniſcher Ruf, ſcha 


der aus der Bude mit gewaltigen Ausmaßen ents 
gegenklingt und die den zwar falſchen Titel „The 
Royal Kake Walke American“ trägt, im 
richtigen Engliſch allerdings „Walk“ beißen 


uer. 
Alles in allem aber dürfte der Lunapark für 
viele Einwohner Poſens ein Anziehungspunkt 
werden, auf dem man fiğ harmlos amüſteren 
kann. hb. 


twe”, E: 


Das Ergebnis 
der VIII. Posener Messe. 


Die VIII. Posener (IV. internationale) Messe ist 
gestern geschlossen worden und wird ihre Tore erst 
wieder im Jahre 1930 öfinen. Wie bekannt, findet im 
nächsten Jahre eine Allgemeine Landesausstellung in 
Posen statt, die. sich zum grössten Teile auf dem 
Messegelände abspielen wird. Die zweijährige Ruhe- 
pause bis zur Wiedereröffnung der Messe bildet einen 
Einschnitt in ihrer Entwicklung, so dass wir heute 
vor einem Abschluss in der Entwicklungsgeschichte 
der Posener Messe stehen. Das Ergebnis der dies- 
jährigen Messe wird als Grundlage dafür dienen, die 
Weiterentwicklung der Messe in Posen zu ver- 
folgen. 

Auch diesmal bildete die Messe keine Ausnahme 

in der dauernden Weiterentwicklung der bisherigen 
Veranstaltungen. Die Messe als solche war von An- 
fang an ein gutes Geschäft. Bei einem Gesamtetat 
von rund dreiviertel Millionen Złoty und bei General- 
unkosten von rund einer halben Million Zloty be- 
wegten sich die Ueberschüsse im Durchschnitt um 
250 000 Zloty jährlich. Dieser Reingewinn dürite auch 
in diesem Jahre erreicht sein, wenn er nicht infolge 
der vielen Besucher, die das ständig gute Wetter in 
grösserem Masse als sonst herbeiführte, noch erheb- 
lich überschritten wird. Auch die Beschickung der 
Messe ist gegenüber dem Vorjahre um 10—15 Prozent 
grösser gewesen, so dass trotz des sehr vermehrten 
gedeckten Ausstellungsraumes (20000 am, davon 
7500 am neu) vielleicht nur 10 Prozent des Raumes 
unbesetzt geblieben sind. Die Zahl der Aussteller be- 
trug rund 700. Wenn das Messeamt eine Aussteller- 
zahl von 1500 bis 1600 angibt, so ist dabei zu berück- 
sichtigen, dass mehrere Firmen, die durch einen 
Vertreter ausstellen, einzeln gezählt werden. 
Den grössten Raum in der Ausstellung nahmen wie 
immer landwirtschaftliche Maschinen 
und Gebrauchsgegenstände, sowie Maschinen und Be- 
darfsartikel für die landwirtschaftlichen Industrien ein. 
Der Grösse dieser Abteilung entsprechend waren auch 
die Umsätze. Die Kaufkraft und Kreditwürdigkeit der 
Landwirtschaft ist zweifellos grösser als die aller 
anderen. Branchen. Daher spielte sich auch das Ge- 
schäft in, der nächst grössten Abteilung, der Autmobil- 
industrie, hauptsächlich mit der Landwirtschaft ab. 
Die Automobilabteilung war ausserordent- 
lich: reichhaltig beschickt, man sprach von 45 ver- 
schiedenen Marken, und das Geschäft soll sehr zu- 
friedenstellend gewesen sein. Erwähnt sei, dass zum 
ersten Mal ein vollständig in Polen gebauter Wagen 
der Firma Rudzki i Ska. in Warschau unter der 
Marke „Stetysz“ ausgestellt war. Der Wagen erregte 
viel Interesse, aber wenig Kauflust. hi 
` Zufriedenstellend waren: auch die Umsätze in der 
Möbelindustrie, in Werkzeugmaschinen 
für Holz- und Eisenbearbeitung, in Fisenkurz- 
waren und Baubeschlägen, in Keramik, 
Glas und Porzellan. Der Anteil der tschechi- 
schen Glas- und Porzellanindustrie am Umsatz in 
dieser Abteilung ist überragend gewesen. Beachtlich 
sind die Leistungen einer Steingutfabrik aus der Pro- 
vinz Posen, die in Material, Ausführung und Preis- 
würdigkeit ausgezeichnetes Material zur Schau stellte 
und dementsprechende Umsätze buchen konnte. 

Der Anteil des Auslandes an der diesjährigen Messe 
entsprach der Beteiligung im vorigen Jahre, ungefähr 
25 bis 30 Prozent der Gesamtaussteller. Neben 
deutschen Waren, die durch polnische Vertreter 
ausgestellt wurden und den Hauptteil des Auslandes 
bostritten, sei die Kollektivausstellung Frank- 
rech s, in der sich besonders die Lyoner Sei- 
denindastrie hervortat, - die 1 j 
slowakei ind Oesterreich erwähnt. Danzig 
ist in diesem Zusammenhang micht als Ausland anzu- 
sehen. Der Besuch aus Danzig war recht lebhaft. 


im allgemeinen kann man die Umsätze trotz der 


schweren Lage des Geldmarktes höher ansetzen als im 
Vorjahr. Ein Beweis dafür, dass Bedarf und Kauf- 
lust durchaus vorhanden Sind. Eine grosse Nachfrage, 
die durch die Messe nicht befriedigt wurde, bestand 
in Präzisionsinstrumenten, sonstigen Erzeugnissen der 
Feinmechanik und Neuheiten in kleinen Hilismaschi- 
nen. Durch die Fachblätter werden Handwerker und 


Kleinindustrie fortlaufend über Neuerfindungen und | 24—26. 


Verbesserungen kleiner Hilfsmaschinen unterrichtet, 
deren Preise so gehalten sind, dass ihre Anschaffung 
dem kapitalschwachen Kleingewerbe möglich ist. 
Leider sind die Wünsche dieser Kreise, die hierdurch 
iure Herstellungsmethoden verbessern und verbilligen 
wollten, durch das Fernsein der deutschen Industrie, 


die für derartige Artikel in’ 3 
5 eh e erster Linie. in Betracht 


` Wir wollen ho dass in 

pie zur 3 Messe die 
t unseren en grossen Nach 

sind. Dann dürfte die Posener ee Fe N. 

Gesicht bekommen und die neuen Ausstellungsräume 

zusammen mit denen, die in der kommenden Zeit noch 

geschaffen werden sollten, dürften 


der zweijährigen Pause 
Wirtschaftverhandlungen 


‚grösserem Masse eine Importmesse werden. 


= Die Tomaszower Kunstseidefabrik A.-G., deren 
Aktienmehrheit kürzlich aus den Händen des italieni- 
schen Kunstseidekonzerus „Snia Viscosa“ an ein inter- 
nationales Konsortium übergegangen ist, dem auch 
eine deutsche Pirma angehört, hat am 30. April d. Js. 
ihre Generaiversammlung abgehalten. Vom Rein- 
gewinn für 1937 in Höhe von 3878 092,55 zł wird 
men. Iprozentige Dividende zur Verteilung kom- 
men Ferner wurde beschlossen, 65 tück Gratis- 

tien im Verhältnis von 1: 16 (d. b. eine neue Aktie 
Me alte) an die Aktionäre zu vergeben. In den 
ufsichtsrat und die Revisionskommisston sind statt 
au Herren Gurgo und Gualino die Herren L. Fisher 
und Paul Lindenberg aus London gewählt worden. 
‚055 Dle „Standard Nobel“ A.-G. in Polen hat für 
927 einen Verlust von 263455,37 21 zu ver- 
seuen der auf Beschluss der am 26. April statt- 
ge 77 Generälversaminlung auf das neue Ge- 
schäftsjahr vorgetragen Wird. in dem Rechenschaits- 
bericht wird hervorgehoben, dass dieser Verlust 
Dear Dis der eigenen Geschäftstätigkeit stammt, 
als aus Belastungen durch Zinsen und Abschreibungen 
auf den Amortisationsionds in einer Gesamthöhe von 
5 341 220,53 zł, Die Rohnaphthaiörderung belief sich 
1927 auf 43020 t. Die Erdgasproduktion ging au 
17 884 298 cbm zurück. In der Raffinerie der Ge- 
sellschaft wurden 35432 t Rohnaphtha verarbeitet. 


Tschecho- 


13. Sorte 43-50, 4. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 8. Mai 1928 


Märkte. 120 kg 55--56, über 100 kg 53—54, über 80 kg 50-52. Danziger. Börse 
Getreide. Posen, 7. Mai. Amtliche Fisch. Kattowitz, 5. Mai. Die Zufuhr frischer Amtliche ee 


Fische ist schwach. Die Nachfrage nach Karpfen ist 


Notierungen für 100 Kg grösser, für den Rest durchschnittlich. 


. in Zloty. 
PERERIN A 52.00 — 53.00 


Im Kleinhandel 


Weizen wird für % kg gezahlt: Karpfen lebend 2.50—3, Schleie 7.8. | 7.5. 4. 5. 
Roggen .. 32.00 — 53.50 | 2.753,  gefrorener Eiszander 2.50, Aal -3.25-—3.50, 5 Geld | Brief Briot 
Weizenmehl (65%) . 72.00— 76.00 Silberlachs 3.50, Graulachs 3. Für Bücklinge ist die rn — — 
Roggenmehl (65% ürilłl 75.50 Saison schon vorüber, Während die Fabriken augen- Bon Sp a Ar 122763 
Roggenmehl (70%) 73.50 blicklich norwegische Heringe konservieren. DIE De aan Ren ee 57.50 
Braugerste n!! To 1° PERL. GO CT für rohe Heringe sind niedrig und betragen Noten j 
Mahlgerste er ; 8 Pig oer 1 kg 27 paionia > ee Engl. Pfund 

j e a ae a e 55 sich schon jetzt auf die Sommerkampagne, d. h. auf | Doflae 
S EE EE 42.50 — 44.50 | die ausschliessliche Herstellung von Konserven vor. | Reichsmark . . » +.» 
Weizenkleie coceseseaeenanenn 33.50— 34.50 Nach Salzheringen ist die Nachfrage mässig, die Zu- | Zloty - - - - - ?u425,•, 57.57 
Roggenkeleiee 36.50 — 37.50 3 8 1 gi ge loko 
Felderbsen $ 46.00 — 51.00 | Lager -142 zł für ass. Tendenz behauptet. 

FFV Eier, Lemberg, 4. Mai. Am hiesigen Eiermarkt Berliner Börse, 

un —ͤ— — — 22 55.00— 65.00 sind die Preise etwas zurückgegangen. Gezahlt wird 4 i 8 i 

iktoriaerbsen . . . . 60.00— 82.00 in der Provinz für Originalware 19 Dollar und für Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Mai, 13.30 Uhr, 
Speisekartoffeln ...sssssssseo Peer Esportware loko Grenze 21.50-22.15 Dollar für zwei|Zu Beginn der neuen Woche lagen besondere An- 
Sommerwicken la.. 36.00 39.00 | flache Kisten. Augenblicklich wird schon Ware für | regungen nicht vor, Die ungünstigen aussenpolitischen 
Pelusch ken 38.00 — 41,00 die ausländischen Kühlhallen sortiert, da seitens der Nachrichten aus Rumänien und über die japanisch- 
%%% m, | Dan ararat ͤ Ananda Besen sch an 

i in, 4. Mai. Am e tierungen der Eier- 8 £ 8 sich au 

Blaue Lupinen er ee .00— 24.00 eiz 5 4 5 die alten Favoriten. Mit Ausnahme von Warenhaus- 


börse für 1 Stück fr. Waggon in Pfennigen oder loko 
Lager Berlin: Inlandseier vollkommen frische (Trink- 
eier) gestempelt über 65 gr 12, Klasse A (60 gr) 10%, 
Klasse B (53 gr) 9%, Klasse C (48 gr) 8, frische Eier 
Kl. A 10-10%, KI. B 9%, Kl. C 8, dänische Eier 15% 
bis 16 Ib. 10%, Posener Eier 10, grosse bulgarische 
und russische 894, normale 8%, polnische durchschnitt- 
liche 6%—7%. Tendenz ruhig. 

London, 4. Mai. Notierungen für 120 Stück: 
Dänische Eier 15%-—16 lh. 12—12.3, holländische ge- 
mischte 11.6—12, polnische blaue 8,3—8,5, rote 7.6—7.9. 

Molkerelerzeugnisse. Lemberg, 5. Mai. Bei 
schwächerer Nachfrage und fallender Tendenz hat das 
Butterangebot in den letzten Tagen zugenommen. Für 
Prima-Tafelbutter wird im Grosshandel 7.10—7.30 und 
im Kleinhandel 7.40--7.60 zt für 1 kg gezahlt. Die 
Milchzufuhren lassen sehr zu wünschen übrig. Gezahlt 
wird 0.50 zit für 1 Liter. 

Bromberg, 5. Mai. Grosshandelspreise loko 
Bromberg für 1 kg in zł: Tafelbutter 6.40—6.80, Speise- 
butter 5.806, Milch 0.32 21 für 1 Liter, Tilsiter und 
Lembertower Volliettkäse 4, halbfett 2.40—2.60, All- 
eäuer Käse 2.40—2.60, Romadour vollfett 3.604, 
Halbfett 2.60, Lembertower Magerkäse 0.90, Quark 
0.74. Tendenz ruhig. 


Seradella „„ „„ „ „%„„% nee“ 

Klee (weiser) 180.00 280.00 

(gelber) in Hülsen ...... 70.00 — 90.00 

gelber) enthülst . 150.00 — 180.00 

roter) are 20.00 —310.00 
„ (schwedischer 290.00 350.00 

Timothyk le . 60.00 — 68.00 

Gesamttendenz weiterhin schwach. 


Warschau, 5. Mai. Am heutigen Privatgetreide- 
handel gestalteten sich die Preise schwächer. In den 
letzten Tagen sind hier grössere Getreidetransporte 
aus ‚Deutschland wie auch aus dem Inland eingetrofien. 
Notiert wurden folgende geforderten Preise für 100 kg 
fr. Warschau: Roggen 51.50—52, guter Weizen 60, 
Hafer 49, Braugerste 53, Mahlgerste 48. 

Lemberg, 5. Mai. Die Nachfrage hat sich im 
Vergleich zur vergangenen Woche sehr verringert. 
Die Preise sind für Brotgetreide und auch für andere 
Getreidesorten gefallen, da die Meldung von grösseren 
Regierungsgetreidereserven eine gewisse Unsicherheit 
hervorgerufen hat, Auslandsofterten kommen vorläufig 
der hohen Preise wegen nicht in Frage, Tendenz 
fallend. Stimmung ruhig. 

Kattowitz, 5. Mai. Exportweizen 58—60, In- 
landweizen 54—56, Exportroggen 55-61, Exporthafer 
51—53, Inandshafer 48-50, Exportgerste 53—56, In- 
landsgerste 51—653. Frei Käuferstation: Leinkuchen 
56—57, Weizenkleie 36—37, Roggenkleie 38—39. Ten- 
denz ruhig. 

Krakau, 5. Mai Am Krakauer Mehlmarkt wird 
für 100 kg notiert: Krakauer Weizenmehl 92.50 bis 
93.50, 50proz. 91.50-92.50, dunkles Brotmehl 78.50 bis 


aktien, Spritwerten, Siemens und einigen Neben- 
papieren bewegte sich das Geschäft in sehr ruhigen 
Bahnen, die Kurse zeigten gegen Sonnabend nur ge- 
ringe Veränderungen. Drei- bis vierprozentige Gewinne 
fielen auf Hansa, Braubank, Schubert und Salzer, Ost- 
werke, Schultheiss und Tietz, Glanzstoff konnten sogar 
6 Prozent gewinnen. Andererseits hatten Sarotti 
3 Prozent und Dessauer Gas auf die erneute Ver- 
tagung der Entscheidung über Chorzow 5% Prozent 
verloren. Auch Motoren Deutz waren nach den Steige- 
rungen der letzten Tage schwach veranlagt. Im Ver- 
laufe wurde die Tendenz sehr unregelmässig. Spezial- 
werte hatten zwar recht lebhafte Umsätze. Siemens 
lagen bis 5% Prozent über Anfang. Braubank zogen 
bis auf 213 vorübergehend an, Daimler lagen mit 116 
sehr fest, Lorenz stiegen auf 162, Waldhof und Glanz- 
stoff waren um 4—5 Prozent erhöht, im allgemeinen 
neigte die Tendenz aber eher nach unten, da einer- 
seits die Umsturzvorbereitungen des Prinzen Karo! 
von Rumänien nicht ganz ohne Eindruck zu bleiben 
schienen, andererseits der Geldmarkt, obwohl er für 
Tagesgeld etwas erleichterte Sätze aufwies, immer 
noch als sehr angespannt angesehen wurde. Anleihen 
freundlich, Ablösungsschuld für Neubesitz, die aul 
Interessenkäufe % Proz. höher einsetzten, bröckelten 
im Verlaufe leicht ab. Ausländer ruhig, Lissaboner 
Stadtanleihe fest. Anatolier und Rumänen etwas 
schwächer. Devisen ziemlich unverändert, der Yen 
neigte auf die Spannung Japan—China weiter zur 
Schwäche. Pfandbriefmarkt still, vielleicht teilweise 
etwas freundlicher, Roggenpfandbriefe fester. Geld 
etwas leichter, Tagesgeld 7—8% Prozent, Monatsgeld 
748% Prozent, Warenwechsel ca. 6%--7 Prozent. 
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Genuss) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


79.50, Kongressmehl „0000 87.50-88.50, Griesmehl | @% Doller-Anleihe 191 ere 
95.50-96.50, Krakauer Rogrenmehl 65proz. 79-80, | W Pfandbr, der staatl. A al. (Antangskoree) Terminpapi 
Posener Roggenmehl 6Sproz. 82—82.50, Weizen- und | Mio Wohn. Oblig.d. St Poson (190 Ronw, Fr) 5. 
Roggenkleie 34—35, rotes Mehl 38—39. Am Futter- 8% Pollerbrleſe der Posener dp Dt. K. Behn 100 
mittelmarkt wird notiert: Süsses Heu 20—21, mittleres 4000 Konvertierungspfand. d. P. Läsch. ao zì) A.G.1. Verkehr 18050 
. Sa A 9 25-26, Langstroh | Notierungen je Stück: Hamb. Amer 11.50 
roh le gepre u HR 7 dsch A Hb. Südam. 147.78 

Bromberg, 4. Mai. Orosshandelspreise loko 25 Passer Venere Prov.O 1 d ME. Hansa . . 161.06 
Bromberg für 100 kg in zł: Braheheu lose 9, gepresst 140% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Nordd. Lloyd. 284.56 
110, Roggenstroh lose 5, gepresst 6. Angebot aus- | fh Bosenor en r. Sl. g. en, (1000 Mc ee 1242 
reichend. N U. OSON: — 8 8 

Lodz, 5. Mai. In der vergangenen Woche war 5° Prlfmien-Dollaranleihe Serie TE Dollar) — Dos. Ko 148.50 
die Tendenz auf allen Marktgebieten schwach. Be- Tendenz: behauptet, Darmat. Bank Mannesmann 15258 
sonders stark in Mitleidenschaft gezogen wurden die Deutsch. Bank Manst. Bergb. 1172 
Preise für Roggen und Weizen. Das Geschäft hält Industrieaktien. Disc-Ges. , . Metallbank_ . 134.75 
sich in engen Grenzen. Für die kommenden Wochen = Dresdner Bk, Nat. Auto - Fb. 89.76 
werden noch - weitere Preisrückgänge erwartet. 7.5. | 55. 21 Oschl. Eis. Bd. 1 
Roggen wurde Anfang der Woche zu 61 zł loko Lade- =a if A. E. G ge eg pri 129.08 
station und zum Schluss der Woche nur noch mit * ann S 326.08 
58 zt notiert. Auch am Weizenmarkt ist die Nach- — -| 1.006 Berl. Msch.- F. Phönix Bgbau 36.08 
frage minimal. Während zu Beginn der Woche noch erh" In pg- Buderus on. 7 —— 
63 21 zu erzielen waren, wurde zum Schluss der TAAN ET — Op. Hisp. Am. 1 
Woche kaum noch 58 21 bewilligt. Der Hafermarkt Zi AEE 33 m. 
ist im allgemeinen unverändert. Gezählt wird unge- — — — Daimler- Bens 11.08 
5555 25 = s 
tordert, ohne dass er „ Roggen- F= m — Pt. Erädi-Ges. 220 
und Weizenkleie 35—38 zł. Am Mehimarkt sind die 00 47.006 = t Maschinen 203.00 
Preise unverändert. Roggenmehl 81 zł, Weizenmehl 2 5 2705 Dynam. Nobel 335.8 
85.50 zł für 100 kg loko Lodz. 2 a 228.00 

Berlin, 7, Mai. Octreide- und Oelsaaten für 214 2 2 2 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: -j| — — 116 Farben 97.62 
märk. 266—269, Mai 281, Juli 292.50, September 275. rar — — Felten u. Gun! 21800 


Tendenz tester. Roggen: märk. 283—285, Mai 298, 
Juli 275, September 253. Tendenz: fest. Gerste: 
Sommergerste 254—290. Hafer: märk. 261-267. Mais: 
236—240. Weizenmehl: 33.25—37. Roggenmehl: 37.50 
bis 40. Weizenkleie: 18. Welzenklelemelasse: 16.75 
bis 17.25. Noggenklele: 19. Viktorlaerbsen: 50—62. 
Kleine Speiseerbsen: 36—39. Futtererbsen: 25—21. 
Peluschken: 24—24.50. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 
blau: 14-—14.75. Lupinen, gelb: 15 
23—28. Rapskuchen: 18.80 
Trockenschnaitzel: 
Kartoifelilocken: 

26.6027. 


Produktenberlcht. Berlin, 7. Mai. Die festen 
Meldungen von den ausländischen Märkten und die 
Erhöhung der Cifofterten für Weizen und Roggen be- 
wirkten auch hıer eine Befestigung, besonders da das 
inländische Angebot von Brotgetreide von Tag zu 
Tag geringer wird. Der Mangel an Inlandsware macht 
sich namentlich bei den mittleren und kleineren Pro- 
Vinzmühlen störend bemerkbar. Diese ziehen zumeist 
das herauskommende ‘kleine Angebot an, da in der 
Provinz für Weizen- und Roggenmehle bessere Preise 
erzielt werden und deshalb auch die Mühlen höhere 


Tendenz: bebauptet. \ 
achfrage, 


G=N B, == Angebot, + = Geschäft * ohne Ums. 


Ablös.-Schuld 1-6000 , s s e » » 
80-80 000 . 


Ablös.-Schuld ohne Auslosangsrocht pr 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


6% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie © Doll) 
Staatl. Konvert,-Anleihe (100 =: 
Dollar-Auleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10%/, Eisenbabn-Anleihe (100 G, Fr. 


5%), Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 2t.) 


«en» 
a... 
... 


m! 


N 


8˙85 


38.50 
Preise füt dus Rohmatorial anlegen können. Die hiesi- — — 
gen Mühlen decken ihren Bedarf in der Hauptsache — e 
in Auslandsmaterlal, das In den zweithändigen Offerten 162.50 | 162.50 
nur wenig teurer ais am Wochenschluss offeriert wird. 2 82 
Am Lieferungsmarkt eröffneten Weizen und Roggen 0 — 
fester, im Verlaufe trat aber eine leichte Reaktion rr peT 
ein. Am Mehlmarkte hat sich die Situation allgemein — — 
etwas gebessert. Die 3 von Weizenmehl 64.50 6325 Buenos Ares ‚268 
2 20 ae Nee 5 auch an koronie 5 m. ze Lina 3 e A = 
sic ei vērst entlich um ennig er en 1 . 3 e 
Preisen etwas regere Nachfrage geltend. Roggenmehl e nn ne „ — 10 
ist in den Offerten um 25 Pfennig erhöht und hat — Po Now rr ST, 4.181 
guten Kunsumabzug: Hafer und Gersten schr still. — 6300 Rio de Ie dc. im m 0.5047 
Am Hatermarkte liegt sehr knappes Angebot vor, das — — y. n 4.324 
infolge der hohen Forderungen aber nur geringer — 4 . Amsterdam 168.80 
Kauflust begegnet. 10 . —.— e e eee — 
Kartofteln. Berlin, 7. Mal. Weisse Kartoffeln 5600| 55.25 N n 81.58 
3.18.30, rote 3.10--3.30, gelbe 3.40—3.70, gross- 850 — A R ee 10.825 
fallende über Notiz, Fabrikkartoffeln 16—18 Pfennig 1350| — z aen a er A 2.045 
pro Stärkeprozent. — — “ J WIRD: le R 7.372 
Vieh und Fleisch. Warschau 5. Mai Am 95.00 | 9450 à Kopenhagen 112.26 
heutigen Schweinemarkt war die Stimmung fest. No- Lissabon s a s sau a 505 
tiert wird für 1 ke Lebendgewicht loko Städt. ng ra u AANA ROR ß 
Schlachthaus 1.90—2.35 zł bei einem Auftrieb von 1250 R pe 
Stück, Am Rindermarkt wurden 491 Kälber im Preise N 
von 1.50—2 zł und 319 Ochsen im Preise von 1.20 bis Battle, AST Arch 
1.55 aufgetrieben. Marktverlauf für Kälber Fe: für F 
Ochsen fest. Im Fleischhandel ist die Tendenz fester Stockholm 


und sowohl die Grosshandels- wie auch die Detail- 


preise sind gestiegen. Notiert wird im Grosshandel | Brüsse ) 
für 1 kg Rindfleisch 2.30--2,50, Kalbfleisch 2.20—2.50, | Helsingter na — | — | — e, Reykjawik (ibo Kr 
Schweinefleisch 2.65. London 
15 h Ea ar i Amtliche Notierungen des Dan- Piki a ERAR S 

e 1 — ́ ꝗͤ—ꝙ46 x09 1 r 
Gulden: Ochsen Voi 2 5 8 EHC Notonkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte 
vollfl. jüngere 40--42, Hleischige 30—35, Bullen voll. Sethe: : | 2 2. aan | SR, e Dollar eee ee e 
Weng S CC 43.31 21, 100 schweizer Frank 171.03 zł, 100 fran- 
mästete 38—40, fleischige 20-32, Kühe Jüngere volli. | Zaren: : - . e ee 


212.26 zt und 100 Danziger Gulden 173.06 21. 


Der Ztoty am 5. Mai 1928. Mailand 212.75, Zürich 
58.20, London 43.50, Bukarest 1830, Riga 58.65. 


— ——— —UUU mn m E R N) een ET ae Ba De m 
(Fortsetzung der Handelsuachrichten 
nächste Seite.) 


höchst. Schlachtw. 40—42, andere 32—35, fleischige 
20—25, magere 15—18, Färsen vollil, höchst. Schlacht- 
wertes 45—47. fleischige 30—38, vollti. 39-41, Fresser 
25—30, Mastkälber 1. Sorte 75—80, 2. Sorte 54—57, 
Sorte 22—30, Schafe jüngere ge- 
mästete 36-38, 2. Sorte 28--31, 3. Sorte 22-24 
Schweine über 150 kg Lebendgewicht 57—58, 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 
——— — — — — — — 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind obne Gewähr. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Handelsnachrichten 


Die schleppenden Wirtschaftsverhandlungen zwischen 
Holen und Deutschland. Die diplomatischen Versuche 
zur Wiederanknüpfung der deutsch-polnischen Han- 
delsvertrags-Verhandlungen schweben noch. Es steht 
fest, dass die deutsche Regierung die Verhandlungen į 
nicht wieder auinimmt, wenn nicht Verhandlungen 
über die Abänderung der Grenzverord- 
nung und über die Wiederherstellung der Verein- 
barungen beginnen, die der deutsche- Gesandte schon 
im vorigen Jahre mit der polnischen Regierung über 
das Niederlassungsrecht getroffen hatte und die durch 
die letzte Grenzverordnung wieder zu Deutschlands 
Ungunsten abgeändert worden sind. Die durch diesen 
Vorstoss wiederum akut gewordene Frage des Nie- 
derlassungsrechts war bekanntlich der erste 
Fragenkomplex, der geregelt werden sollte, bevor in 
die wirtschaftlichen Einzelverhandlungen eingetreten 
würde. Hier ein zunächst beide Teile möglichst be- 
friedigendes Abkommen zu treffen, war das Ziel des 
deutschen Gesandten, der bald nach dem formellen 
Abbruch der Verhandlungen im Frühjahr 1927 die di- 
plomatische Fühlungnahme wieder aufnahm. Vor der 
Herbstsesston des Völkerbundes kam es dann tatsäch- 
lich zwischen dem deutschen Gesandten und dem 
Minister Zaleski zu einem brieflich belegten Agre- 
ment, das die deutschen Ansprüche sowohl in der 
Frage des Niederlassungsrechts wie in der unmittel- 
baren aktuellen Frage der Liquidationen von deut- 
schem Besitztum zur beiderseitigen Zufriedenheit be- 
rücksichtigte. In gleicher Weise wurden auch in das 
sogenannte Berliner Protokoll, das im Dezember 1927 
von Jackowski. und Stresemann unterzeichnet wurde, 
die Grundlagen jenes im Herbst paragraphierten Nie- 
derlassungs-Abkommens wieder aufgenommen. 

‚ Darüber hinaus beseitigte Dr. Hermes anscheinend 
den letzten Widerstand Polens noch dadurch, dass 
er sich in Warschau die Zusage geben liess, die Frage 
des Niederlassungsrechts noch in den gegenwärtig 
zur Verhandlung stehenden „kleinen Vertrag“ hinein- 
zunehmen. Demnach schien tatsächlich die endgültige 
Regelung dieser grundlegenden deutschen Forderung 
gesichert zu sein. Die am 16. März d. Js. erschie- 
nene Novelle zu der bekannten, am 23. März 1927 
veröffentlichten Grenzzonen-Verordnung hat die ge- 
jwonnene Basis wieder erschüttert. Unberührt be- 
stehen geblieben sind die für Deutschland wichtigsten 
Artikel 9 und 11. In Artikel 9 wird bestimmt, dass 
Gebäude und Grundstücke im Gebiete des Grenzstrei- 
ens ohne weiteres enteignet werden können, sofern 
das im Interesse der Landesverteidigung liegt. Ar- 
tikel 11 ‚bezieht sich auf die wegen staatsfeindlicher 
Tätigkeit oder Schmuggel verurteilten Personen und 
ktibt die Möglichkeit, diesen den Aufenthalt in der 


LOSE 


zar ersten Klasse d. 17. Polnischen 

Staats-Lotterie sind inder durchihrGlück 

u. solide Bedienung der Kunden bekannten 

Kollektur der Bank Görniczo-Hutniczy 
S. A. Katowice zu erhalten. 


Der grösste Gewinn 


700.000 21 


sowie zł: 400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000. 
40.000, 35.000, 000, 000, 15.000, 
10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 


23.584.000 zl. 


Kolossale Chancen um reich zu werden. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen zi 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Preise der Lose sind unverändert: 


„ viertel „ 10.— 
Die durch die Post zugesandten Anf- 
träge erledigen wir umgehend u. genau. 


Amtliche Spielpläne kostenlos! 


An T Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden. 
Bestellung. 
An die Kollektur: 
Górnośląski Bank G6rniczo-HutniczyS.A. 
Katowice 
ul. Sw. Jana 16. 
Oddział w Król. Hucie, ul. Wolności 26. 


Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 


Viertel-Lose Haende 


Ganze Lose 
Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den er per Nachnahme zu 
erheben. 


Vor- u. Zuname: 
fer niipea 5 


— — — 


Für tüchtig. Schmiedemſtr. und Maſchinenſchloſſer 


gutgehende Merkitatt 


kramkheitshalber ſofort zu verpachten. 
H. SCHMOLNE, Rakoniemice. 


8 Zugochſen 


gängig, ungejocht, 4—5 jährig, verkauft 
Dom. Tzeluscin, poczta Zarzabtomo, pow. Wrzesnia. 


Goldgrube 
für Tischler! 
Ein maſſives, einſtöckiges 
Gebäude, 2 Läden, ſchöner 
Garten, gegenüber Poſt u. 
Landratsamt. Gymnaſium 
am Orte. Wohninig f. den 
Käufer ſof. beziehbar. unter 
günſt. Bedingung. fof. preis- 
wert zu verkaufen. Angeb. 
erbittet Walenty Gielepa, 
Pleszew, Poznanska 25. 


Bitte tejen! 
Reitpferd Große Auswahl moderner 
Schuhwaren zu Selbſtko⸗ 
älterer brauner Wallach | fterpreiien wegen Auflöſung 
1,68 m groß, gut geritten] des Geſchäfts Bitte üher- 
ſicher im Gelände, verk. gleich Paben Sie ſich. Jeżyce, 
Kowalski, Bukowska 9. Dabrowskiego 35/37. 


— 


estes Fa | 
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30 km-Zone auf eine Zeit bis zu 10 Jahren zu ver- 
bieten. Unter diese Bestimmungen fällt demnach 
jeder, der wegen einer geringfügigen Uebertretung, 
zum Beispiel des Zigaretten-Einfuhrverbots, bestraft 
war, was keine Seltenheit darstellt. Die einzige, 
durch die Novellierung erfolgte Veränderung des 
sctzes besteht in der Fassung des Artikels 12. der 
bisher bestimmte, dass jeder Ausländer, der durch 
Erbe oder Erwerb in der fraglichen Zone Besitz oder 
Beschäftigung erhalten hat, hierzu jetzt eine Erlaubnis 
vom Ministerrat einholen müsse, während die neue 
Fassung sich auf die bezieht, die in Zukunft dort das 
Erbe antreten, Besitz oder Beschäftigung erhalten. 
Diese Bestimmung wird aber dadurch wieder aufge- 
hoben, dass der zuständige Wojewode jederzeit den 
Ausländern Besitz, Pacht und Verwaltung von Immo- 
bilien, sowie Handel und Industrie und Leitung jeg- 
licher Unternehmungen, das heisst also die gesamte 
Tätigkeit verbieten kann, „sofern ihre Ausführung be- 
lästigend für das Wohl und die Sicherheit des Staates 
ist“, So hat eine Grenzverordnung alles bisher durch 
Stresemanns Eingreiien Erreichte — das recht gut 
funktionierende Hoizabkommen eingeschlossen 
wieder problematisch gemacht. 

== Der poinische Textilwarenexport nach Rumänien 
spielt bekanntlich insbesondere für die Lodzer Indu- 
strie eine gewichtige Rolle, deren Bedeutung um so 
mehr zunimmt, je länger der Handelsvertrag mit 
Russland, ihrem alten, natürlichen Absatzgebiet, auf 
sich warten lässt. 1927 wurden nach Rumänien von 
dem gesamten Lodzer Textilwarenexport in Höhe von 
71,8 Millionen Zloty Waren im Werte von rund 20 Mil- 
lionen Zloty geliefert. Seit einiger Zeit ist aller- 
dings das Geschäft mit Rumänien recht unsicher ge- 
worden, da die Zahlungseinstellungen grosser rumäni- 
scher Firmen sich gehäuft haben. So wurden polnische 
Kammgarn- und Baumwollspinnereien bei dem kürz- 
lichen Zusammenbruch der rumänischen Textelfirma 
„Postavul“, deren Passiven sich auf nahezu 1 Million 
Dollar beliefen, von grösseren Verlusten betroffen. 
An den bedeutenden Passiven der Textilfirma Abzug 
u. Reichenberg in Jassy, die ebenfalls in diesen Tagen 
insolvent geworden ist, sollen Lodzer ‚Firmen angeb- 
lich weniger interessiert sein. — Um so mehr Auf- 


e- 
e 


der Geyer-Fabrikate auf den rumänischen Märkten 
übertragen wird, der (gegen angemessene Garantien) 
mit der Eröffnung von Konsignationslägern verbunden 
ist. Die genannte rumänische Gesellschaft hatte bisher 
die Erzeugnisse von Scheibler u. Grohmann aus Lodz 
in Rumänien vertrieben, während deren Vertretung 
jetzt in die Hände des früheren Mitinhabers der rumä- 
nischen Firma, Arkin, übergegangen ist. Im übrigen 
werden diese Transaktionen kaum von grösserem 
Einfluss auf die Lodzer Marktlage sein. 

= Der Wilnaer Holzmarkt verzeichnet wegen des 
Schwindens der Vorräte an fast allen Materialien 
stark anziehende Preise. Deutsche Importeure reflek- 
tieren immer noch sehr auf Fichtenblöcke, Flöss- und 
Papierholz. Geringer ist die Nachfrage nach anderen 
Arten Rundholz. An Papierholz erscheint der Bedarf 
so gross, dass bis zu 50 Prozent des Wertes ange- 
zahlt werden. Notiert werden 2.70—2.80 Dollar je 
Festmeter und iranko Waggon Prostken (Ostpreussen) 
3.60 Dollar. Im übrigen wurden Ende April notiert 
ioko Waggon Verladestation je cbm Fichtenblöcke (ab 
30 cm Zopidurchmesser 5052 sh., Fichtenlangholz für 
Sägewerke (25—80 cm Zupf-Durchmesser) 28—30 sh., 
Telezraplienstangen 23 sh. Birkenrundholz wird jetzt 
viel weniger gefragt und -kostet 24—25 sh. Für den 
Export gesucht bleiben Espenklötze (32 sh.). Gruben- 
hölzer werden bei bedeutender Nachfrage mit 2.8—2.9 
Dollar notiert. Memeler Fichenstäbe mit 12.10 Pid. 
Stig., Sivepers bis 8 sh. je Stück. 

= Die polnische Maschinen-Industrie zeigt gegen- 
wärtig namentlich für landwirtschaftlichen 
Bedarf Belebung, die sich allerdings nicht einheit- 
lich auf alle Industriezentren erstreckt. Günstig 
ist der Beschäftigungsstand.in den Fabriken der west- 
lichen und zentralen Wojewodschaften. In besonderem 
Masse trifft dies für die Posener Fabriken zu, 
die das Produktionsprogramm der laufenden Saison 
wiederholt erweitern mussten. Weniger gut ist die 
Lage in den südlichen Wojewodschaften. Grosse Nach- 
frage herrschte nach Pflügen, Eggen, Mäh-, Sä- und 
Dreschmaschinen. Die Preise für Landmaschinen haben 
keine Veränderung erfahren. Die Ausnutzung der Pro- 
duktionsfähigkeit der Fabriken ist. vielfach deshalb 
nicht möglich gewesen, weil die Geschäfte vornehm- 


sehen erregten dieser Tage Gerüchte über riesige Ab- | lich gegen Kredit abgeschlossen werden und die Be- 


schlüsse nach Rumänien gegen Barzahlung, Gerüchte, | 
I 


die den Stempel der Uebertreibung geradezu an der 
Stirn trugen. 
es sich in Wirklichkeit darum, dass nach- längeren 
Verhandlungen mit verschiedenen anderen Lodzer 
Firmen (darunter auch Poznanski) die Britano-Romaua- 
Gesellschaft, eine rumänische Filiale der British 
Eastern Merchant Company mit der Lodzer Firma 
Geyer durch ihren Vertreter Wadjajew ein Kommis- 
sionsabkommen getrofien hat, wonach ihr der Verkauf 


Arbeitsmarkt 
Suche zum 1. Juli tüchligen. älteren 


Assistenten 


als Jeldbeamten. Bewerbungen nebſt Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften bitte einſenden an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z 0.0 Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 783. 


Suche zum 1. 7. 1928. jüng., ev. unverh. polniſch ſprech. 


Beamten. 


a Lebenslauf, Gehaltsanſprüche und 
ng. der Militärverhältniſſe zu richten an 
Dom. Placztowo, p. Wylatowo (Bozn.). 


Brenner, een ache 


in den elektriſchen Lichtanlagen erfahren, beider Sprachen 


mächtig, zum 1. Juli d. Is. gefucht. 
Herrschaft Lomnica, pow. Nowy Tomyśl. 


MÜLLER 


unverh., tüchtig in feinem Fach, mit Motoren gut ver⸗ 
traut, beider Sprachen mächtig, vom 15. 5. shit 


O. LÜCK, Nojewo, p. Szamotuhy. 


finden ſofort Aufnahme bei der 
maſchinenfabrik u. Eifengießerei 8 
G. Josephy's Erben, Bielsko. 
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Forſtlehrling 


mit guter Schulbildung, nicht unter 16 Jahre alt, ev., 
zum 1. Juli d. Is. geſucht. y 
Ludmwilomwo, p. Kobylnica, pow. Poznan. 
i Gerlach, Forſtverwalter. 


Suche zum 1. Auguſt event. auch früher 


Hauslehrerin 


mit poln. Unterrichtsgenehmigung für 7 jähr. Mädchen. 
Frau Rittergutsbes. Materne, 


Wolenice, pow. Krotoszyn. 
Geſucht für ſofort oder ſpäter evgl. 


Buchhalterin 


mit Schreibmaſchinenkenntuis und guter Handſchrift. 
Stenographie Stolze⸗Schrey erwünſcht. aber nicht Be- 
dingung. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften an 


Herrschaft Klenka 


Nowemiasto n/W. pow. Jarocin. 


Geſucht wird 


Buchhalterin 


für amerikaniſches Memorial, evtl. für Kaſſe, volniſche 
Sprachkenntniſſe erwünſcht. Off. m. Angabe bisheriger 
Stellungen u. Gehaltsanſprüchen a. d. Ann.⸗Exp os- 
mos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzynieeka 6. unt. 790. 
Ifferten ohne obige Angaben find zwecklos. 


4 n w 

Ein Mädchen 

jucht zu ſofort oder 15. Mai 
Lehrerin Hedwig Nackowitz 
Dziembowo, pow. Chodzież. 


Wie wir zuverlässig erfahren, handelt 


triebskapitalien der Unternehmen nur gering sind. Die 
Posener Fabriken verzeichnen eine Anzahl von Be- 
| stellungen auf Chausseewalzen mit Dampfantrieb, deren 
Fxport bisher an den Kreditansprüchen des Auslandes 
gescheitert ist. Dagegen gelang es der Bielitzer 
Textilmaschinen-Industrie abermals, einige 
der vor dem Kriege belieferten ausländischen Märkte 
zurückzuerobern. Sie bringt z. Zt. fast drei Viertel 
ihrer Produktion zur Ausfuhr. Die Lage der Fabriken 
für Müllereimaschinen, Waagen und Kesselerzeugnisse 


Tüchlger 


Südwest Polens gesucht. 


Sekretärin (Stenoigpiitin) 
im Alter von ca. 25 Jahren mit guter All⸗ 
gemeinbildung und gewandtem Auftreten wird 
per ſofort geſucht. In Frage kommt nur eine 
unbedingt qualifizierte Kraft mit völliger Be⸗ 
errſchung der polniſchen und deutſchen Sprache. 

wünſcht — jedoch nicht bedingt — ſind 
auch buchhalteriſche tenntniffe, ſowie Kenntniſſe 
der engliſchen Sprache. — Eigenhändig ges 
ſchriebene Bewerbung mit Zeugnisabſchriſten, 
Lichtbild und Angabe der Gehalisanſprüche 
ſind zu richten an 

Kasy Rejestracyjne National 

Ge 


n. Przedst. J. Sande Sp. z o. o. 
Warszawa, Ossolińskich 8. 


ee wegen g, an f. DEA, SD Abe denn. nn 


Gewandte, jüngere 


stenatikn 


mit völliger Beherrſchung der d 
A u. poln iſchen Sprache, per ſofort geſucht. 
Kasy Rejestracyjne „National“ 
Gen. Przedst. J. SANDE, Sp.z 0.0. 
wan sz nn,. Ossolińskich 8. 


Event. perſönliche Vorſtellung in Poznan, Hotel 
Bazar, Zimmer 28, am 8. Mal 9—10 Uhr vorm. 


Gewandtes Hausmädchen 


perfekt in Tiſchbedienung, Glanzplätten erwünſcht. 
zum 15. 5, oder ſpäter geſucht. Zeugnisabſchriſten 
möglichſt mit Bild erbeten an 

Frau lise Czapski, Dom Obra, 


RR | Fihtige Bärohraii 
Junger beib. L. 


Mr mächt. zum 
Kuplersehmiel 


fof. Eintritt gef. Bedingung: 
ſofort geſucht. 


Stenograph 
H. Neuendorfi, 


Leszno, Woj. Pozn.] z o. 
Takatek 1. niecka 6, unter 784. 


p. Golina. 


niſſe d. Buchführung (Kaſſe) 


Nellung. ; 
Sp z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 782. 


Perfekte deutſch⸗polniſche 


Stenotypiftin 


„ſucht per fofort Stellung. 


kaulmannischer Leiler 


für grössere Holzbearbeitungsfabrik 
Bewerber muß ü 
satorische Fähigkeiten sowie gute Beziehungen zu 
Verbraucher-Kreisen von Haushaltun 

in und außerhalb Polens verfügen. 
deutsche Sprachkenntnisse Bedingung. 
Bewerbungen an die Annoncen-Expedition „PAR“, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 54, 


ottes Ma⸗ 
ſchinenſchreiben jowie Kennt⸗ 


Gefl. Ang. m Lebenslauf, 
Zeugntsabſchriſ ten, Referens 
en u. Gehaltsanſprüchen an 
nn. ⸗Exp „Kosmos“, Sp. 
o., Poznań, Zwierzy⸗ 


Brennereiverwailer u. Rechnungsführer 


ledig, vertraut mit Nebenbetrieben jut Daner- 
Offerten an Annoncen⸗Expebition Kosmos 


an die Ann ⸗Exvp. 
„Kosmos“ Sp. 3 0. 6. , Bozuad, Zwierzuniecka 6, unt. ⁊ g . 


ist ebenfalls als gut anzusprechen, während der Ab- 
satz von Eisenkonstruktionen auf Schwierigkeiten 
stösst. — In diesem Zusammenhange sei erwähnt. dass 
(dem der Generalversammlung vorgelegten Rechen- 
schaftsbericht zufolge) die Umsätze der „Ver- 
einigten polnischen Metall-ındu- 
striellen A.-G.“ in Warschau sich 1927 im Ver- 
gleich zum Vorjahre verdreifacht haben. Der 
Gewinn hat eine Steigerung auf 6817,60 zł (gegen- 
über 3386,67 zł i. J. 1926) erfahren. Die Gesellschaft 
„Unia“, Vereinigte Maschinenfabriken früh. A. Ventzki, 
Blumwe & Peters A.-G. in Graudenz führt jetzt die 
Erhöhungihres Aktienkapitals von 2 640 000 
auf 2750000 zł durch unter Mitwirkung der Bank 
M. Stadthagen A.-G., Bromberg 


Deutscher Wirtschaftsbund für Polen e. V., Bres- 
lau V. Unter dieser Bezeichnung ist im Mai vorigen 
Jahres ein Verband, der am deutsch-polnischen Waren- 
verkehr interessierten Industrie- und. Handelsunter- 
nehmen Deutschlands ins Leben gerufen worden, der 
sich die Förderung des gegenseitigen Warenaus- 
tausches durch objektive Informationen über die Markt- 
lage, den Nachweis von Absatzmöglichkeiten, Beschaf- 
fung von Vertretern u. a. zur Aufgabe gestellt hat. 
Der Verband stellt auch polnischen Firmen. die Be- 
zugsquellen, Vertretungen und Absatzmöglichkeiten 
suchen, seine Dienste bereitwilligst zur Verfügung. 

Anfragen unter Beifügung des Rückportos (deutsche, 
polnische oder internationale Postwertzeichen). sind 
zu richten an die Hauptgeschäftsstelle 
Breslau V, Salvatorplatz 8. 

= Der Generaiversammiung der Gesellschaft H. Ce- 
glelskl in Posen ist die Gewinn- und Verlustrechnung 
für 1927 vorgelegt ‚worden, die einen Gewinn von 
816 504.61 zł nachwelst. Davon wird eine 6prozentige 
Dividende und Superdividende zur Ausschüttung 
gelangen. Aus dem Rechenschaftsbericht ist ersicht- 
lich, dass die Lokomotiv-Produktion, in der die 
Gesellschaft in Polen führend ist, normal verlief. Be- 
deutend besser liess sich die Absatzkonjunktur für 
landwirtschaftliche Maschinen an, wäh- 
rend die Preise für Dampfkessel und Eisenkonstruk- 
tionen weniger befriedigt haben. In den Aufsichtsrat 
wurden der Posener Wojewode Graf Adolf Bnifiski 
und Gesandter Leo Pluciński neu gewählt. Die 
Fabrik ist mit Aufträgen für 6 Monate versehen. 


= Ueber die Abschaffung des Visums im deutsch- 
lettländischen Verkehr führt die deutsche Gesandt- 
schaft in Riga bereits seit längerer Zeit Verhandlungen. 
Das lettländische Aussenministerium ebenso wie das 
Innenministerium erheben keine Einwände. Das Finanz- 
ministerium glaubt jedoch auf die Einnahme aus den 
Visen bzw. den Gebühren für die Aufenthaltserlaubnis 
vorläufig nicht verzichten zu können. 


Deutſches, jung. Fräulein 
w. die Bek. eines Herrn, zw. 

em. Spazierg. evtl. ſpätere 
Ferre. Ang. an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos. Sp. z o. 0., Poznan, 
Zwierzuniecka 6, unt. 786. 


Verband tür Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1586. 


er organi- 


sartikeln 
Polnische und 


Unsere Geschäftsstelle 


befindet sich in 


Poznań, ul. Skosnaß, 
' parterre b 
Ev. Vereinshaus, Räckssite 


Gesehäftssiund. 8—3 Uhr 
Ipreehstanden 1—2 Uhr 


Wiriſchafts⸗ 
inſpektor, 
29 J. alt, prakt. u. theor. 
gebild., bisher nur auf gr. 
Gütern gew. deutſch u. poln. 
ſprechend, ſucht z. 1. 7. 28 
Stellung am beit. wo Verb. 
möglich. W. Polaczek, 
Dom. Laband O/S. 


Ankänfe u. Verkäufe 


Grundſtück 


am Ring, Vorder- und 


Jörſter interhaus, Laden mu 
24 J. alt led. 7J. im Fach, m.] Wohnung ſofort beziehbar, 
ſämtl. d. Forſtwirtſch. außerd. noch 8 Wohnungen, 
vertraut, ſucht Stellung. wegen Todesfall ſofort zu 
Hurt Buchwald. verlaufen. Nähere Aus: 
Forsth. Konin b. Pniewy kunft erteilt J. Mücke, 
Szamotuły. Gaſthofbeſitzer, Militſch, 

Bez. Breslau, Ring 31. 
Konditorgehilſe ſucht p. . 
jofort Stellung, ed Cleg. dedyengit 
, f i 3 J. alt, 1,72m gr., Abit. 
. —— ns m. Papiere z. verk 
GAY, Makownica, 

Witkowo. 


Chauffeur 


bien eg = ess 
„d. poln. u. ch. Spr. 
in Wort u. Schrift mächtig, 


Bohmmgen 


ſucht Stellung. Ang. an | Dee. 
Otto Nissmann, | Zimmer und Küche 
Starkowiec-Piatk. | unmöbl. (ſonnig u ruhig) 


ab 15. 5. zu mieten geſucht. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, u. 


Solid. intellg. Herr ſucht ety 
möbl. Zimmer 

b. intellg. Dame. Gefl. Off. an 

Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z 0.0. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter . 


Deutsches Ehepaar ſucht 
2-3 Zimmer-Wohnung 
m. — K n. Übereink. 
i. voraus. Off a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecta 6, unt. 785. 


Slachein, Sroda. 


Müllergeſelle, 


22 J. alt, vertr. m eleltr. 
Licht⸗ u. Kraftanlage, ſucht 
Stellung v. 15. 5. od. 1. 6. 
Offert. an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzuniecka 6, u. 778. 


— — — E 

Aelt. zuverl. Perſon ſucht 

Stellung z. Kind. in den 

Nachm e ttagsſtund. Ang. an 

Ann.⸗Exp. Kosmos“ Sp. Zo. 

o., Poznan Zwierzyniecka s 
unter 780. 


a 
n 
w 
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Wenn io nicht zu hoch besteuert werden 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum 
Preise von zł. 5.— von 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Postscheckkonto: Pozn fi 207 9:5. 


trägt. Wir vermehren in erſchreckender 
weile Strafgeſetze und Strafperord⸗ 
nungen, führen immer neue Verbote 
uſw. ein, die das Arbeitsfeld beſchränken 
und die Bewegungsfreiheit des Bürgers ſelbſt in 
einem Vereich behindern, der feit langem als un» 
antaſtbares Recht angeborener Bürgerfreiheit gilt. 
Dieſes Syſtem der Mehrung von Straf⸗ 
dekreten, der fortwährenden geſetzgebenden 
Einſprüche des Staates in die kleinſten und 
entlegenſten Arbeitsgebiete des Bürgers, 
zieht nicht nur die Unzufriedenheit breiter Be⸗ 
völlerungsmaßen nach fidh, (mit . 
Reibungen und Konflikten zwiſchen den Bürgern 
und Behörden), ſondern fie vexurſachen auch be» 


trächtliche Verwaltungskoſten, die na⸗ 
mentlich die junge Verwaltung Polens 
belaſtet. 3 ift bekannt, daß das billigſte 


Verwaltungsſyſtem eine Verwaltung iſt, die ſich 
auf liberale Grundſätze ſtützt, eine Verwaltung 
aber, die überall hineinſieht und alles regeln will, 
die nach links und rechts verbietet uſw., das iſt 
eine ſchwerfällige und koſtſpielige Verwaltung, die 
die Notwendigkeit nach ſich zieht, eine Unmenge 
von Beamten zu halten und eine Unmenge von 
Verwaltungs⸗ und Gerichtsvorſchriften zu er⸗ 
laſſen. Das iſt ein Syſtem, das zu einer 1. daß 
Unmöglichkeit führt, wie es die Tatſache i 

auf 100 Bürger mehr als eine Strafſache 
daß auf 70 Bürger ein Uebeltäter kommt.“ 


— — 


Geſpenſter überall. 


Die Angſt vor der deulſchen 
Außenpolitik. 


Die deutſche Antwort auf die Qel- 
loggſche Note hat in der polniſchen Preſſe 
kein Wohlwollen erweckt. Den „Kurjer 
Poznanſki“ wundert es, daß die Antwort Deutſch⸗ 
lands ſo außergewöhnlich ſchnell erfolgt 
ſei. Dieſe Eile habe beſonders in Frankreich ein 
ſehr unliebſames Erſtaunen hervorge⸗ 
rufen. Die deutſche Regierung ſtrebe ausdrücklich 
dahin, anderen Staaten zuvor zukommen und 
ſich in den Augen Amerikas als ein Staat hervor⸗ 
zutun, der am willigſten der amerikaniſchen Politik 
zur Hand gehe. Sie wolle zugleich verhüten, daß 
bei etwaigen gemeinſamen Verſtändigungen über 
die Antwort die ſpeziellen iele der 
deutſchen Politik in Feſſeln gelegt werden 
könnten. Der amerikaniſche Vorſchlag ſei m 
Deutſchland als willkommene Möglichkeit aufge⸗ 
nommen worden, die bisher beſtehenden internatio⸗ 


t, daß. 


* Dofener Tageblatt 


Die lekten Telegramme. 


nalen Verpflichtungen zugunſten einer neuen Sach⸗ 
lage abzuſchwächen. Das Llatt jagt dann 
zum Schluß: 

„Wir wiſſen alle, daß die Deutſchen ſeit 
langem als Hauptziel ihrer Politik die Aenderung 
der angeblich unmöglichen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenzen aufſtellen. Die deutſche 
Note an Amerika iſt der erſte offizielle 
Verſuch, den gegenwärtigen Stand der Dinge 
anzutaſten. (11) Indem die Deutſchen bewußt 
ſelbſtändig auftreten (Deutſchland ſollte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich unter die Vormundſchaft der National⸗ 
demokratie begeben! Red.) — die Erlangung von 
Unterſchriften anderer Staaten für eine jol 
Note wäre ſchwierig — führen fie ſelbſt durch 
die Abſendung ihrer Note die Möglichkeit in das 
Fahrwaſſer einer Diskuſſion und internationaler 
Verhandlungen Mn Das ijt der Sinn 
(und der Unſinn des „Kurjer“ gehört dazu! Red.) 
des deutſchen Schrittes und der Grund, weshalb 
die Deutſchen ſich mit ihrer Note ſo beeilt haben, 
um der Erklärung anderer Staaten zuvorzukom⸗ 
men, ohne ſich zu bemühen, in dieſer Materie eine 
Verſtändigung mit ihnen anzuknüpfen. Es ſteht 
zweifellos feft, daß die deutſche Note in der 
mehrjährigen Geſchichte der Anſtregungen der 
deutſchen Politik einen ungewöhnlich kühnen und 
entſchiedenen Schritt darſtellt. Die pol niſche 
Politik muß aus dieſem Tatbeſtand ebenfalls unbe⸗ 
dingte Konſequenzen ziehen. Es iſt ſicher, daß die 
deulſche Initiatwe auf Oppoſition ſtoßen 
wird. Vor allen Dingen wird Frankreich ent⸗ 
ſchloſſenen Proteſt einlegen, denn die deutſche Ant⸗ 
wort zielt gegen das ganze Syſtem der Bünd⸗ 
niſſe und der Außenpolitik Frank⸗ 
reichs. Es ſollten aber auch alle Staaten 
Einſpruch erheben, die die deutſche Politik auf Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen des Verſaäiller Ver⸗ 
trages in Sachen der Grenzen nicht unterſtützen 
indem ſie ſich darüber klar ſind, daß ſie zu einer 
europäiſchen Kataſtrophe führt. Wir 
erwarten von ſeiten der polniſchen Politik eine 
durchaus flare Stellungnahme zum 
deutſchen Anſchlag. Es muß endlich auch 
auf unſerer Seite allzu diplomatiſche Vorſicht ab⸗ 
geſtreift werden. Es iſt nötig, daß wir in der 
Grenzfrage eine ſolche Haltung einnehmen, daß 
der ganzen Welt gezeigt wird, waß der 
Verſuch einer Realiſierung der deutſchen Abſichten 
bedeutet. Das muß mit aller Offenheit und recht 
bald ausgeſprochen werden, um unnötige Verwir⸗ 
rungen zu vermeiden.“ N: 

Nach dem „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ift die deutſche 
Note ein „Kunſtwerk der Streſemannſchen doppel⸗ 
züngigen Politik“. 


Aus der Republik Polen. 


verkehrte Propaganda. 
Warſchau, 7. Mai. Auf der Bauausſtellung in 
Paris ſoll auch ein polniſcher Pavillon gebaut 
werden. Gegen dieſes Projekt wendet ſich ein Kra⸗ 
kauer Blatt, der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny”, 
der den Bauplan für unſinnig hält: „Wir 
hatten ſchon oft Gelegenheit, die Planloſig⸗ 
keit unſerer ausländiſchen Propa- 
gandgabteilungen zu erörtern. Ausſtellun⸗ 
ar die wirklich mit polniſchen Exponaten 
chickt werden ſollten, und bei denen die ts 
ſcheinlichkeit beſteht, daß fie die Bevölkerung des 
betreffenden Staates intereſſieren, die mwera 
den von uns mit Stillſchweigen übergangen, 
während wir zugleich andere Ausſtellungen be⸗ 
ſchicken, auf denen unſere Produkte oder Exponate 
keine Ausſicht auf Erfolg haben, wobei 
die Veſchickung aber mit ßem Koſtenaufwand 
geſchieht. Die polniſchen Aus sgegenſtände 
auf der Mailänder Ausſtellung und ihre haoti e 
Zuſammenſetzung haben uns ſchon genug be⸗ 
ſchämt. Nun erfahren wir, daß in Warſchau 
S re Bauaus⸗ 
u n. Die Regierung hat É 
en Zloth für die Errichtung eines — n 
Pavillons beſtimmt. Bei dieſer Nachricht muß ich 
ein lebhaftes Erſtaunen bemerkbar machen. Was 
„ an une e zeigen? Biel- 
aracke 
Elechtapfeln “9 n oder die Warſchauer 


Aebergriffe. 


Warſchau, 6. Mai. Die Sonberfommifften 
Bekämpfung von Uebergriffen hat eine eihe — 
Verfehlungen im Waxſchauer Zollamt aufgedeckt. 
Die Kommiſſion hat die Einleitung einer ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung veranlaßt, und 
goor wegen W der Amtsgewalt und 
eſtechung. Das Verfahren geht gegen neun Be⸗ 
amte des Zollamts und der rſchauer Eiſen⸗ 
bahndirektion. majer find die Zollbeamte 
Koſobudzki, Chodakowſti, Cgajtow 
Rofgtowfki, ſowie die Eiſenbahn 
en eh Keſicki und Wielonek ver 
n. 


Horch, 


n 
ki, Lewicki und 
mten Baran⸗ 
haftet wor⸗ 


Niedergelegtes Mandat. 


Warſchau, 7. Mai, Der Ag Ga 
Nationalen Volksverband hat ſein Mandat nie⸗ 
dergelegt. In politiſchen Kreiſen wird dieſe Man⸗ 
10 darauf zurückgeführt, daß der 
Abg. Szebeko der gegenwärtigen Polit. des 
Nationalen Volksverbandes in e 
Fragen, namentlich der gegenwärtigen Parlas 
menkstaktik nicht zuſtimmen fol. Die ba- 
von betroffenen Nationaldemokraten wiſſen natür- 
Ha die Niederlegung des Mandats anders zu 
erklären. So ſchreibt z. B. der „Kurjer Pog- 
nauſti“: „Der verdienſtvolle Abg. Szebeko, der 
Vizevorſitzende des Oberſten Rates des Nationalen 
Volksverbandes, der von der Staatsliſte gewählt 
worden iſt, hat ſein Abgeordnetenmandat nieder⸗ 
elegt, um dem Poſener Staatsanwalt 

fada, der auf der Staatsliſte des Nationalen 
Volksperbandes an weiterer Stelle figuriert, und 
a den ere band ver⸗ 
ritt, den Eintritt in den Sejm zu ermöglichen. 
Die Tat des ab. Szebeko verdient wahrlich die 
fonera" Anerkennung der Bevölkerung, bes 


ebeko vom 


onders aber des Nationalen Volksverbandes und 
r Organiſation der Hausbeſitzer. Die Sanies 


rungspreſſe, die ſich ſchwerlich auf das Niveau der 
Tat des Abg. Szebeko erheben kann, wittert in ihr 
wieder einmal Ablehnung der gegenwärtigen 
Politik des Nationalen Volksverbandes und der⸗ 
gleichen mehr: Mag fie es nur ruhig tun. Auf 
eine Tücke mehr oder weniger kommt es nicht an. 


Das ift in der Zeit „der Beſſerung“ der Republik 


chen Gebräuche eine Angelegen⸗ 


und ihrer politi e 
Darüber wird auch der 


heit zweiter Ordnung. 


Nationale Volksverband und Herr Szebeko zur 


pit 
Wah 
fi 
arſch 
zu 
ch 
P 
Kral 
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Tagesordnung übergehen. 


Der hromada - Prozeß. 


Wilna 6. Mai. (Pat.) Im Prozeß gegen dle 
N Selmabgeordneten Taraſzkiewicz. Nat- 
Michaſtowſki, Woloſzyn und Mietto ſowie 52 andere 
ührer der ſogenannten Hromada wegen kommuni⸗ 
liſcher Umtriebe gegen den Staat, hat der Bor- 
ſitzende Owiſtanko am Sonnabend das Beweisver⸗ 
fahren nach 46 tägiger Verhandlung geſchloſſen. Der 
Sonnabend war ganz ausgefüllt mit der Rede des 
Staatsanwalts. 


Deulſchland und Polen. 


® au. 6. Mai. (A. W.) „Gazeta Warſzawſka“ 
meldet, daß die polniſche Delegation in Berlin, die 
die Verrechnungsverhandlungen mit Deutſchland führt 
eine Verſtändigung über die Aufwer⸗ 
A a Anſprüche von Bürgern beis 
der Staaten erzielt habe. Im Zuſammen - 
pa damit kommt der Vorſitzende der volniſchen 
Delegation Dr. Pradzynſki nach Warſchau. In 
den nächſten Tagen erfolgt die Unterzeichnung der 
betreffenden Urkunden. 


Die polniſchen Kandidaten 
in Deutſchland. 


* 

Krakau, 7. Mai. Die polniſche Preſſe veröffent⸗ 
licht die Kandidatenliſten des Blocks der nationalen 
Minderheiten in Deutſchland zu den Wahlen 
ür den Preußiſchen andtag und den 

eichstag. Auf der Staatsliſte zum Preußi⸗ 
chen Landtag ſind die beiden erſten Plätze den 

olen eingeräumt worden, an dritter Stelle 
teht ein Däne, an vierter ein Wende. Die 
Staatsliſte zum Reichstag ſieht ebenfalls zwei 

olen an führender Stelle vor, Der 
dritte Platz wird von einem Frieſen, (l) der 
vierte von einem Litauer eingenommen. Auf 
eht an erſter 
i, die zweite Stelle 
ki einnehmen. Der 


der Bezirksliſte in 4 . 
Stelle Geiſtlicher Of 1 
wird Graf Sierakow 
auer 
gleitmuſik: 


„Von deutſcher Seite ſind bereits Bemü⸗ 
ungen im Gange, die Wahlaktion der nationalen 
inderheiten zu lähmen (So wie dieſe Bemü⸗ 
5 nd fid G geltend machten, als die Deutſchen 
wählten, ſiehe den Antrag der deutſchen Sejm⸗ 
gewiß nicht! Red.), was einen be⸗ 
piar hi rfen Charakter der polniſchen 
Minderheit ‚gegenüber annimmt. (2) 8 tritt 
in verſchiedenen Repreijalten (?) zu⸗ 
e, u. a. in der Verſchickung von Ar⸗ 
beitsloſen zu Feldarbeiten ins Innere 
7255 Bethe 8 oe Ban des Verluſts 
＋ B en. and i ein mert- 
9 ea denn der m Kurjer“, 
alle deutſchen Arbeits. 
len ? Red.). ee 


geordneten, 
onders ſ cha 


che ſtraftheit ein ſolcher Anſchlag 


„Il. Kurjer“ macht dazu folgende Be- | paa 


Ruſſiſche Befchwerden. 


Moskau, 6. Mai. (Pat.) Die „Prawda“ er- 
klärt, daß der Anſchlag auf Lizarew in ganz 
Rußland größte Entrüſtung hervorgerufen 
habe. Das Blatt betont, daß nur in einer 
Atmoſphäre der Fürſorge für die Weißgardiſten 
durch verantwortliche politiſche Faktoren und der 
daraus fließenden Sicherheit bezüglich der Unge⸗ 
t in den Straßen 
Warſchaus gegen einen Verkreter eines Staates 
ausgeführt werden könne, mit dem nach den Er⸗ 
klärungen des Geſandten Patek Polen normale 
Beziehungen pflegen wolle. Die Bemühungen der 
Weißgardiſten, die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
u ſtören, zeigten ſehr deutlich, daß die I ärf⸗ 
ſten Maßnahmen gegen die Weißgardiſten in 
Polen ergriffen werden müßten. 


20 Pilger in der Wüſte umgekommen. 


Jeruſalem, 7. Mai. (R.) Wie aus Beiruth ge⸗ 
meldet wird, hat ein Auto mit 20 Pilgern bei der 
Fahrt durch die Wüſte von Bagdad nach Beiruth 
den Weg verloren. Es wurde von einem engliſchen 


Flugzeug ausfindig gemacht, doch waren ſämtliche 
Inſaſſen tot, als Hilfe ankam. 


hochwaſſer vor den Toren von Paris 


Paris, 7. Mai. (R.) Infolge anhaltenden 
Regens iſt in der Umgebung von Paris im Tal der 
BVievre der Waſſerſtand im Teich von Saclay der- 
art geſtiegen, daß er einen Damm ein ⸗ 
drückte und die Bièvre über ihre Ufer trat. Die 
niedriger gelegenen Stadtteile von Jouy en Jaſos 
und Antony ſtehen unter Waſſer. Die ganze Be⸗ 
völkerung iſt, um weitere größere Schäden zu ver» 
hüten, alarmiert worden. Der Pariſer Polizei- 
präfekt und der Oberſt der Feuerwehr leiten die 
Rettungsarbeiten. 

Großfeuer in Broacker. 

Apenrade, 7. Mai. (R.) In Broacker, im Kreiſe 
Sonderburg, brach auf einem großen Holzlager ein 
Brand aus, der großen Umfang annahm. Sämt⸗ 
liche auf dem Platz befindlichen Gebäude, darunter 
mehrere Wohnhäuſer, wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. An der Bekämpfung des Feuers nahmen 
die Wehren aus der Umgebung ſowie von der 
Inſel Alfen. teil. 


Aus Kirche und Welt. 


Kurz vor Vollendung ſeines 90. Lebensjahres 
ſtarb in Schachen am Bodenſee, wo er im Ruhe⸗ 
ſtande lebte, Geheimrat D. Oskar Pank, einer 
der berühmteſten evangeliſchen Prediger Deutſch⸗ 
lands. Beſondere Verdienſte hat er auch um die 
Arbeit des Guſtav Adolf⸗Vereins, deſſen Präſident 
er neun Jahre lang geweſen iſt. 


Wie die polniſche Zeitung „Epoka“ ſchreibt 
ſollen allein in Warſchau 7000 Perſonen obdach⸗ 
los ſein. s 

Seinen 60. Geburtstag feierte am 26. Aprı: 
Profeſſor Dr. Bruno Meißner, ein Graudenze: 
bon Geburt und jetzt Ordinarius für ſemttiſche 
Sprachen und Direktor des aſſyriologiſchen Sem.- 
nars in Berlin. Meißner iſt ein Schüler von 
Delitzſch und deſſen Nachfolger auf dem Lehrſtuhl 


In Warſchau wurde eine Frau Stamſlawa 
Paleole gowa zum Polizeioffizier ernannt und 
ihr die Leitung der Sittenpolizei übergeben. 


Die den kolonialen Verbänden Deutſchlands an. 
geſchloſſenen Jugendgruppen haben ihr diesjähr'- 
ges Treffen zu Pfingſten in Koburg berabredei 
Die koloniale Jugendbewegung will einen Stamm 
kolonialbegeiſterter und befähigter junger Menſchen 
heranziehen. 5 


Im nächſten Jahr ſoll in Paris ein internatio⸗ 
naler Kongreß für Blindenarkeit ſtattfinden, der 
2 5 einer amerikantſchen Vereinigung vorbereitet 
wird. 

i * 

Die amerikaniſche Stadt Los Angeles baut eine 

große konfeſſionell⸗lutheriſche Univerſität für 2500 


Studenten. i 
— — 


Deutſches Reich. 


Erſte Internationale Chriſtliche 
Preſſekonferenz. 

In Verbindung mit der Weltpreſſekonferenz in 
Köln ſoll vom 19.—21. Auguſt eine Internationale 
Chriſtliche Preſſekonferenz abgehalten werden, die von 
der Internationalen Christlichen Preſſekommiſſion 
veranſtaltet wird. Dieſe Preſſekomm ffon ift bekannt⸗ 
lich vom Stockholmer Fortſetzungsausſchuß auf der 
Tagung in Bern 1926 ins Leben gerufen worden 
um „einen regelmäßigen Austauſch wiſchen den derz 


ſchledenen Organen der chriſtlichen Preſſe aller Länder 


und Denominationen ins Werk 
Mittelpunkt der Kölner Tagung ſteht das Thema 
„Zeitungsethik“ zu dem führende Preſſe⸗ 
vertreter verſchiedener Länder ſprechen werden. In 
Fachſitzungen fol das Thema „Preffe und kirchliche 
Einheits bewegung behandelt werden. Daneben fin‘ 
für die Konferenzteilnehmer beſondere Führungen 
durch die Weltausſtellung ins beſondere durch die 
chriſtliche Preſſeabteilung vorgeſehen. die einen Gin- 
blick in das chriſtliche Schriſttum der verſchiedenen 
in Stock olm vertretenen Länder bietet. ; 


Berlin — die kleinſte Geburlenziffer. 

Im Jahre 1927 entfielen in Berlin nur 11 Ge⸗ 
burten auf je 1000 Einwohner. Zum Vergleich 
führen wir an, daß z. B. in Lodz 22, in Moskau 29,8 
und in Kairo gar 51 Kinder auf 1000 Einwohner 
geboren wurden. 


Schweres Autounglück. 


Ulm (Donau), 7. Mai. (R.) Um einen Zu- 
ſammenſtoß zu vermeiden, fuhr geſtern abend ein 
Auto in eine Nebenſtraße und geriet auf einen 
Geh wo zwei dienſtfreie Polizeibeamte mit 
ihren Familien ſtanden. Die 28 Jahre alte Ghe- 
frau des Polizeiwachtmeiſters Schneider und 
ihr einziges Kind wurden dabei ſofort getötet. Ein 
Töchterchen des Polizeioberwachtmeiſters Traub 
wurde ſchwer verletzt, während Frau Traub einen 
Nervenchok erlitt. Die übrigen Kinder des Ehe⸗ 
res Traub gerieten unter das Auto, wurden 
aber anſcheinend nur leicht verletzt. Das Auto, 
En Unglück verurſachte, ſtammt aus Stuit» 
ga 

Schwerer Motorradunfall. 

Leipzig, 7. Mai. (R.) Am Sonnabend ſtießen 
in der Nähe von Leipzig zwei Motorräder zu⸗ 
ſammen. Hierbei wurden zwei Perſonen ſchwer 
verletzt. Eine von ihnen iſt im Laufe des Sonn⸗ 
tags nach hrer Einlieferung ins Krankenhaus an 
den erlittenen Verletzungen geſtorben. 


Selbſimord aus Gram über den Tod 
des Gatten. 


München, 7. Mai. (R.) In der Sonntagnacht 
war plötzlich der 24jährige Kapellmeiſter Lorenz 
Dreßler geſtorben. Aus Verzweiflung darüber 


u jegen”... Im 
f 


ſtürzte fih am Morgen feine junge Frau aus dem 
4. Stock auf die Straße, wo ſie tot liegen blieb. 


Zwei Tote bei einem Automobilunfall. 

Halle, 7. Mar. (R.) Geſtern abend überſchlug 
ſich bei Niemberg durch das Platzen eines Reifens 
ein Perſonenkraftwagen, wobei die Inſaſſen Heraus- 
geſchleudert wurden. Zwei Männer wurden ſofort 
getötet während zwei Frauen in ſchwerverletztem 
Zuſtande in das Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Der Wagenführer kam wie durch ein 
Wunder mit leichten Verletzungen davon. 


b —— 


Aus anderen Ländern. 


Deutfch-evangelifch in Rußland. 


Die kleine evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Ruß⸗ 
and die unter der kraftvollen Leitung des greiſen 
Biſchofſs D. Meyer ⸗Moe kau fteht. hat fih trotz aller 
Norlage und Bedrängnis feit kurzem eine eigene fird- 
iche Monatsſchrift unter dem Titel „Unſere Kirche, 
ſchaffen können. Aus den erſten bisher erſchienenen 
Nummern tritt uns das Bild einer Kirche entgegen, 
die, abgeſchnitten von den großen kirchlichen Zentren 
des Weſtens, ganz auf ſich geſtellt. im ſchwerſten Rin⸗ 
um ihr Daſein ft ht. Der Mangel an gutausgebildeten 
Piedigern hat in vielen Fällen den Verfall der weit⸗ 
zerſtreuten Gemeinden und mancherlei Verwirrung und 
Spaltung zur Folge. Wegen des eiſernen Druckes, 
unter dem alles was kirchlich ift. in Sowſet⸗Rußland 
ſteht, kann auch in dieſem Blatt vieles nicht ausge⸗ 
ſprochen werden. 


100 Jahre KAaffernmiſſion. 
Die Miſſtonsſtation Silo der Herrnhuter 


Brüdergemeine begeht in dieſem Jahre ihren 
100. d Mu . Am 20. Mat 1928 kamen Miffionare 
auf den Ruf des Kaffernhauptlings Bauana, der 


zür ſein Volk Lehrer wünſchte. Trotzdem hatten auch 
ſie zunächſt große Hinderniſſe zu überwältigen; denn 
kaum hatten fie die Stationsgebäude 1ertiggeftellt, als 
auch ſchon ihre mühevolle Arbeit durch Brandſtiftung 
räuberiſcher Kaffern ein Raub der Flammen wurde. 
Die Herrnhuter ließen ſich jedoch nicht entmutigen 
und fo gelang es ihnen auch nach und nach die 
Früchte ihrer Ausdauer zu ernten. Jenſeits des 
Kaifluſſes, im Tombuland und unter dem Volke 
der Hlubis entſtanden weitere Miſſionsſtationen. 
Zehn weiße Miſſionare und fünf ordinierte Ein» 
geborene -find heute ſeelſorgeriſch unter dieſen uns 
ruhigen und kriegeriſchen Volksſtämmen tätig und 
beſitzen ihre Liebe und ihr Vertrauen in bewunderungs⸗ 
würdig hohem Grade. In 56 Schulen wurden 
4400 Schüler und Schülerinnen von 75 kaffriſchen 
Lehrern und 49 Lehrerinnen unterrichtet. 


Jeuersbrünſte in Aegypten. 

London, 7. Mai. (R.) Durch ein Feuer in 
einem Landſtädtchen in der Nähe von Manſurah in 
der Provinz Datallyeh ſind nach Meldungen aus 
Kairo 230 Häuſer zerſtört worden. Eine Perſon 
wurde getötet und 12 wurden ſchwer verletzt. Durch 
2 andere Feuersbrünſte in Unterägypten wurden 
56 Häuſer zerſtört. Im alten Teil von Kairo brach 
geſtern abend in der alten Kirche von Mari⸗Guirgis 
ein Feuer aus. das jedoch gelöſcht werden konnte, 
bevor ernſter Schaden entſtanden war. i 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


DBerantwortlich für 8 fiti nt 3 » 
en polttif : Jobannes Senſtieden 
e Handel und Wirtſchaft: Guido 8 ür die Selle Nas 
tabt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten: dolf 1 ts 
meyer, pir. ben 1 redaktionellen und für die illuftrierte 
Beilage „ 13 7 : Robert Styra. . 
und Meklametell: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Ver g 
‚Botener Tageblatt“. Drug: kai Concordia Sp. Ake. 

ſämtlich in Boten, Zwierzuniecka 6, 


Neue Poſener Geſangbücher! 
Bor Pfingſten erſcheint 
die Bolfsausgabe u 
der neuen Poſener Gerangvüder, m Ganzleinen⸗ 
band, Fadenheftung. Zſeitiger Farbſchnitt, gebunden. 
Preis 7 Jol, nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Später eſcheinen: Geſchenkaus gabe 
in Kunſtlederband, 3ſeuiger Goloſchnitt. 
Preis 10 Jtoly und Luxus⸗ Ausgabe 
in Lederband, Zſeitiger Goldſchnitt 15 Ztofy 
pro Stück, nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Die Geſangvücher find ſtets bei uns vor⸗ 
rätig und werden an Private geliefert. 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Sp. Utc., Poznan ui. Zwierzynecta 6 


Die Rundſunkwoche 


„Die Sendung“ 
vortrefflich aufaeitittet, aut orientierend, zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beitellt werden. 
Generalber reb ur Rolen: Buchhandlung ber 
Drutarnia „Concord ia“, Sp. Aic, Poznań 
in Zwlerzyutecka 6. 


* Pojener Tageblatt 


WG DIET DIE DI IT IE ee A = 

— A 
Den Drogerie J. Gzepcezynski 
Poznań, Bey Rynek 8 BE Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


J. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits- Salze, Badesalze. 


MN am 


Reform-Räder 


AN aller Art 
AN Nutoanhänger 
„ Roll-u. Lastwagen 


verkauft 


Nen 


3,55 4,75 Mtr., ein Exemplar von seltener 
Schönheit, erzeugt in der Kaiserl. Manufaktur 
in Peking, offeriere als Gelegenheitskauf. 


Teppich-Centrale 


Kazimierz Kużaj, 
ul. 27. Grudnia 9. 


L. Schwierzok 
Natomice II 
ul. Krakowska nr. 8. 


S 


Verkaufe meine 


Werder⸗Wirtſchaft aachana habet ae DaDa 
erber⸗ ir ſchaf e nach Deutſchland 
70 pr. Morgen mit vollem Inventar, neue Gebäude, | beabjichtig: ich meine in Rac zyn gelegene Privat- 
5 km von der Stadt. Boden 1. Klaſſe. Dreſchſatz Wiriſchaft, 42 Morgen groß, verbunden mit einem 
und ne vorhanden. Anzahlung 20 000 Gld. gut gehenden Kolonſalwarengeſchäft, Ackerland 
Krüger, Herrenhagen, und Torfwiefe, mit lebendem und torem Inventar, im 
y Bot und Bahnſtaſion Kalthof, Freiſtaat Danzig. | Ganzen oder geteilt fofort zu verkaufen. Bahn- 
— . .— Ban im Orte. Otilie Abraham, Raczyn, 
b. Szamoc zin, powiat Chodzież. 


30 bis 100 mm starke Maſſ. Breslauer Fabril- und 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn-, Hürog ebäude mit Garage, 


Kiefern- Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. ca.1100 qm, 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan. und Hof 450 I Bauj. 1924, ſehr gediegen. Maſſiv⸗ 


decken, tl. Rä vtl. fof. frei, anſchl 5ſtöck 8» 
La 8 erp latz 8 War Z 1 d 1 haus, e eee Sehr billig zu . kei. 


Telephon 85 Swarzędz. Telephon 21-31 Poznan, 65 Mille. Eventl. ift übernahme einer ca. 35 jährig, 
altrenomm. Firma, goldfich. Exiſt. 21 55 Näh. u. 


—— — ——— —— —— — — 
Wir find Kaſſakäufer für fofortige Poſtlagerkarte 49, Breslau Amt 1 


Fabrik- u. Speiſelarkoffeln 
forat hene — Autogarage geſucht. 
Telear⸗Adr. Agrarhandel Tel. 26661. 26093 Hgg elektr. Licht, Aufſicht. Angebote m. Preis an 


d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
Gelegenheitskauf. niecka 6, unter 789. 


— | 
-Lim Für die Nacht vom 21. zum 22. Mai gebrauchen, 
wir eine Wy Anzahl von 
10/40/60 P. S. mit Kompreſſor, 6⸗ſitzig, ein jo 
nanntes „Coupé de Ville“, wenig gefahren, tadello 
erhalten, neu lackiert, neue Bereifung, Baujahr 1925 


vollkommen zuverläſſiger und tadellos federnder Reprä⸗ 
ſentalions⸗ An Reiſewagen, günſtig abzugeben. Gef. | Preis 3.— bis 5.— zt. an mündl. od. ſchriftl. 550 
Anfragen an Ann.⸗Exvedition „Kosmos“ Sp. z o. o. Verband deutſcher Genoſſenſchaſten 


re Zwierzyniecka 6, unter 781. Poznań, Wiazdowa 3 


artenwasser- s 
schläuche WM 

0 liefert billigst. 
Georg Lesser . 
in Fa. Gumy 
zul. 27 Grudnia 15. 


Hof rechts. 


Der rassige Wagen, 
große Seschwindigkeit, sparsam im Sebrauch, 
| luxuriös ausgestattet. 
General-Vertretung für Polen: 


AUSTRO- 


Abteilung Poznań, św. Marcin 18, Tel, 15- 58. 


Werkstätten und Garagen 


ul. Dabrowskiego 7. Tel. 16-65. 


Sees 


Seit 84 Jahren A 
erfolgt nal 
Entwurf 


von 


Be | i N 
54 N Wohn- und i 5 
RE 4 Wirtschaftsbauten M ) 


W Grodzisk-Poznan363 8 


Kur Grätz- Be 


"liegt es, dass Sie 


Virginischen ab unserem Lager in Poznan an: ; — g Mö bel aller Art 
a Da Fang . S peril „ 
Afrikanisehen A a a J. Kadler yro. l. Mnk, Möbelfabrik 

Fordern Sie bei Bedarf unsere Offerte ein. uy un Poznań, ul. Fr, Ratajczaka 36 
3 bedi a , 
Landwirtschaftliche Zentrulgenossenschaft, Pozni $ Mm B iah drii den DD 
Spöldz. z ogr. odp. | Sämereien-Äbteilung. ~ A. B ar an o- Ski = 
en ul. Podgórna 13. 5 Sa i ' 79 
Dre fe Telefon Das größte 


3369 u. vornehmste 


OWYSWi ar ZU Familien- 
Poznan, Kabarett. 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 
Lauchstaedter Brunnen 


oei Rheuma, frisch 
Poznań, Kantaka 8—9, I. Etage, Tel. 3369 eingetroffen. 


Täglich von 8 Uhr abends ab: 


Auftreten in- u. ausländ. Artist:n 
Vollständig umgebaut und renoviert Dr ogerja 
Beginn 10 Uhr abends, Erstkl. Küche. Á Warszawska ; Das grosse De 
F i Poznań, 0 


Eintritt ee . Mässi 
ul. 27. Grudnia 11 A N de Preise! 


